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Wcil!itaehts-Pfliel!tcii.
Aieihttctchteih das Fest der Liebe naht. Schon

zählen die Kinder· die ihnen zit trage dahin:
schleichende« Tage, nnd in kttrzetit wird der
Lichterglattz des Tannenbaiiitis wieder Freuden:
schiitiiiter itiit sich verbreiten. Weihnachteit ist
i111 wal!rften Sinne des Aiortes ein Fatnilieitfest,
aber es soll und darf nicht bloß ein solches
sein. Kein Fest redet eine solche ernste Sprache
der Pflicht, kein Fest lätttet ttiis titit seinen
Gloclettkläitgett so itachdriickliclj die Mahnuitg
ins  "d3ettiisfeii, eingedenk zu bleiben, das; toir
Pietifcheit anch noch in attdere Lcbenstteiiteitk
fchafteii hineingestellt sind, das; ioir soziale Pflicht:
gebote iuancherlei Art zit erfüllen haben.

Wohl ittacht sich zitr Weihnachtszeit eine
rege Liebestätigkeit bemerkbar, aber diese Liebes:
tätigkeit etitbehrt doch noch vielfach der tiefern
Liufsaffititg, trägt ein zu Unpersönliches, gefchäfts-
und geirioljitheitsmcisiiges Gewand an sich. Es
ist tiicht damit abgetan, daß tritt« aitf dieser oder«
jener Sammelliste unsern Beitrag verzeichnen.
Das wahre Ltkoljlttttr ist persönlicher« Art, es
kennt keine BeqnettiliclikeitssRüclfichteit nnd sucht
die Arinitt in ihrer« Behaitfttitg aitf, die Armut
vornehmlich, die sich schen verbirgt nnd das
Licht der Gasse tiieidet. Jedes Haus hat seine
Hausartiteih die ziir Vieihttacljtszeit bedacht sein
wollen. Wettit die Zitntiter des Vorderhauses
ittt lierzettlicht des Ehrtsibattittes et«strcthleit, dann
soll ein Abglatiz hiervon aitch in die Dachstiib-
cheit, Keller« und Hinterwohiiiiitgeii der Lirtnen
fallen nnd auch dort Freude nnd Wohlfeiii ver-
breiten.

Aber noch andere Pflichten predigt die Weih-
nachtszeit, die fiel! atts ihr ais einer Zeit der«
Einkäufe nnd Setidttttgeti ergeben. Für die Ge-
fchäftsleitte wie für die Poftbeaittteii sind die
lebten Wiocheit vor« WeihnachteitZeiteti der fchliiiitii-
fteii Ueberbi·trdiitig, und dies hartptfächiich des:
halb, weil die iueisteit Aienfchett aus Bequem-
lichkeit ihre Beforgtttigeti nnd Bestellungett bis
auf die letzten Tage, ja die letzten Vibettdstiiitdeit
vor De1n Feste verschieben. Illiöihte sich doch jeder,
der es ernst nimmt 111it seinen Nc·iehsteti-Pflichteii,
einschließen, alles was irgendwie vorher besorgt
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»Dann also war itieiit Bitten ganz vergeb-
lich«, sagte Viviett traurig.

,,Dttrchaus vergeblich! Eiite traurige Zeit
und Stolzvcrschtoetiditiig nicht wahr P«

»Und ich kaitii iitit nichts Eindruck aitf Sie
tnacheu?« fragte Bivietr

�EDlit nichts! Sie hatten Jfciireit Willen,
als sie die Herrin hier waren - jetzt werde
ich ttieiiieii durchfetzeit.«

Aufs tiefste betrübt wandte sich Viviett ab.
Sie hatte fiel! überzeugt, dasi all ihre Attstretk
gitttgeit fruchtlos waren. Die Hoffnung, die sie
etwas aufgerichtet hatte, war dahin. Wie
konnte der Knabe tiiit einer solchen Mutter zti
einein edlen Niciitiic heranwachsen? Das Leben
wurde ihr fast unerträglich. Auch das Be-
uchiiieit der« alten Dienstboten trug noch zu
ihrer Berstiiititittttg bei. Jetzt, nach dettt Tode
Sir Arthurs, wandten sie sich instinktmejßig zu
ihr, als dein Haupt des Hauses. Es schien
fast unmöglich, ihnen begreiflich ztt iitacheit, das;
die Bsiiitfche der« fremden Franzöfin rnid des
kleinen Knaben zttei«ft beriickfichtigt werden
niiißtein Zu Neßlie kamen sie, itiu sich Befehle
zrt erbittert, in jedem Auliegeti wandten sie sich
an sie, obfchoit Vivieii stets versicherte, das; sie
keine Autorität mehr habe. Beide Teile sahen
bald die schllititiieti Folgen ein. Ladh Neßlie
eittließ in kurzer Zeit sämtliche Dienstboten, die
treu zit �Birnen hielten unter irgend einem tri-
vlalett Vorwatide, und die Abtei war nrit
fremden islesichterii angefüllt. Die tiieitaitkottt:-
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werben kann, rechtzeitig zu erledigen· islrofzeit
sklafseti unserer Biitittettfcljeii und hlliitbiirger
toürde dadurch viel citheiiilose FJaft und viel ge:
sitndlieitsitiidrige Ueberarlieit erspart werden.
Es ist das sicherlich eine leicht zit erfüllende For:
derutig- die wir nicht aitf;et« Acht lassen sollten.

Ein soziales Pfiichtgebot ist es ferner, die
Weihiiachts-Eiitkättfe titöglichft bei den kleinen
Gen!erbetreibeitdeti der Heimatstadt ztt besorgen.
klliatuhe Lettte, die sich sonst scheuen tviirdeii,
ein Wareithaits attfzitfttchetn gehen vor· Attrib-
nachteii hin, nnr weil sie dort alles bequem
beisaitiiiteit finden. Wir ladett aber« daitiit eiiie
soziale Betsüttdigtittg auf uns. kliainselittiare
und Aictfseitfcljttitd gehören nicht unter den Christ�
bannt. Uttd ebenso ungerecht, ja lierzlos ist der«
vielgeiibte Bt«attch, die Wcihttaclttsgeschettke von
außerhalb, etwa durch Lierfaitd- -53efcl·iäfte, zit be�-
ziehetr Man überlege sich doch, das; die kleiit-
städtifcliett Gewerbetreibetideit sich ittit ihreiit  Sie
schäftsbetriebe iiird Tlictrettbeftaitde vielfach auf
die Aieihitctcljtszeit einrichten, ttttd das; sie es
bitter eittpfiitdeit ittiifseit, toeitit ihre Kunden ge:
rade in der Zeit größerer« Einkäitfe cinderttiärts
Befriedigung suchen. Endlich aber noch eins.
Wer kleinere istescljäfte bei feitieit Eiitkäitfeit in
Anspruch itiittiitt, der breche ein siir allemal 111it
dein leldigeii Borg-Shsteiit und leiste, wettit es
irgend geht, Bat«-Zahittiig; denn nur· so ioerdeit
die Vorteile, die er dein kleinen Gefchiiftsiitattit
zuwendet, aitch fiir diesen itiaht«hctft wirksam.
Die kltieihiiciclitszeit ist so recht eine Zeit, wo
jedem Freunde des Zlliittelstaiides iilelegeitlzeit an
praktischer« Betätigung dieser Freundschaft ge-
boten ist. Laffen wir die islelegettljeit nicht un:
bettntzt oorübergehettl

Das alles? find scheinbar kleine Dinge, aber
atts Kleinein fein fiel! das Große znsamtneir
 Erfüllen wir in den kleitieii Diitgeii unsere
Pflichten, so tverdett wir viel zur« Elliilderitittt
der sozialen Gegensätze beitragen, ittrd keitte Zeit
ist mehr dazu angetan, ittts diese issflichteii ittit
beredter Sprache ans Sgera an legen, als eben
die herrliche, wuudetliebliclje Weihuachtszeih irr
der« wir« angeubticlliclz wieder« stehen.

hört hatten, behaitdelteti sie iiiit wenig ?!iespekt,
weil sie beiiterktett, daß sie durch ein solches Ver:
fahreti Ladh äliesilies Gitnst erwarben.

Es war eitt troftloses Leben für Vivieit,
und sie dachte oft, wie es wohl enden würde.
Es gab Zeiten, in denen das Gewicht ihres
sinntirers fie faft an Boden drückte iitrd ihr«
Herz iitit Verzweiflung erfüllt war. Und wäh-
t«eiid dieser dunklen Stunden begatttt sie die Er:
gebeuheit Gerald Dorinatis so recht zit schildert.

Sie ivits;te nichts von der« Tatfache, das; er
sie liebte, aber· er war der einzige, der begriff,
wie peinlich und detnütigend ihre gegenwärtige
Stellitiig war. Sie suchte ihn ittairchiital in
der Bibliothek auf, und diese Stunden betrach-
tete Gerald als die glücklichftett feines Lebens

21. Kapitel.
»Ich denke, das; ich ititit getrost etwas

weitiger Schmerz zit zeigen brauche«- sagte
Lctdh Neßlie zit ihrer« Zofe.

,,Itt welcher Art, Aihladhch fragte Platte.
»Ich kaiitt nun getrost ein wenig Grau ittit

dein düftereit Schioat·z verwischen, ititt dann
alliitcihlich wieder zu kleidfainereii Jsarbett iiber-
angeben."

»Ich hoffe, Sie werden riorfichtig fein, Ach:
ladh. »Ich habe betiterkt, daß die Ettgläiider«
seht« strenge titit ihrer Trauer find, ein Widr-
ftoß in dieser Beziehung würde �«

»Ich brairche keine Vorlefung«, rinterbrach
sie Ladh Lialcsrie hochmütig, ,,tite, was ich Dir«
fage. Garniere dieses schwarze Seidenkleid tttit
eiit wenig Grau. Sir Arthttr ist bereits 6
Monate tot; das ift doch ficher laiige genug
für Ei« "-spe.« 

Ladh Neßlie nnd ihrer ZofeJzztoifchcti
herrschte eine nierkiiiitrdizze dttertrcitilichteiv
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issifeitbaliticii nnd Statistik.
Bei den Eriirterungeti der« lianalfrage ist

vielfach bereits darauf hingewiesen itiordeit, das;
die Vjasserftrctßett nicht als sioitktttreitteiu fort-
der«it als szielfer Der Eisenbahitetr zur« Lieitiiilti
gnug des Verkehrs angesehen werden 111i&#39;1ffe11.
Diese Tatsache dürfte auch dein leidenschaftlich-
ftett Kanalgegiier einleuchtet» trienii et· einen
Blick auf das rheittifchJoeftfiilische Industrie:
blievier wirst. Im NuhrsKohleitretiier koniineii
auf 1 qlcni Flächeuittlialt 30000 TonuettEiseiii
bahnverscttid; im übrigen Deutschland anf die»
selbe Fläche tritt« 710 Tonnen, also noch tiicht
Un« des Lierkehrs i111 51i11l!r:3ibl!le11rebier. Lieder,
der hier gewesen ist, wird titit Bewunderung
gefeheii haben, wie die Eifeiibaljitverivalttiitg
diesen uugeheitreii Verkehr bewältigt, wie es
ittöglich ist, diese sich auf Quadratkilonteter er:
ftreckende, scheinbar eine starre Masse bildende
Menge von Eiseubahttttiageii zit leiteit und an
befördern.

Die Likctgeitgeftellittttt irrt blinhrretiier hat im
Jahre 1897 an eiiieitt Tage cils Höchftbetrctg
die Ziffer von 10000 �ßageii erreicht und ist
litt Jahre 1903 anf 20000 Wagen ait einein
Tage gestiegen, eiiie Leistung, die erstaunlich ist.
Jnsgesctiitt haben für das Kohlenretiier lediglich
für Kohlen ttiid Koks i111 Jahre 1895 3,408
Millioiieii Wagen gestellt toer«deit 111i1ffe11. Diese
Leistung ist gestiegen itti Jahre 1930 auf 5,57.·-3
Millioiieii Wagen. In der« Periode von 1895
bis 1903 hat also die jährliche Aictgeitgestelliiiig
irrt Jndttftriegebiet tritt �.3 Millionen Wagen,
das ist 11111  i0 b. H» zitgeuoitttttetr

Um den Anforderungen der Eisenbahnvev
waltiiitg im Iudttfiriegebiet zu eittsprechein hat
der« Staat gewaltige finanzielle Opfer bringen
inüsfeii. Fiir Betriebsmittel, also für die Att-
schaffiiitg von Lokoiitotiveit, Personen: und ita-
meiitiich Güterwagett wurden i111 Jahre 1895,96
44 Millioiieii ausgegeben. In dein Etat für
1904 ist dieser Bedarf auf 11l �zlliillionen für
Die bereits bestehenden Bahitett gestiegen. kliechttet
man Die 11e11e11 Bahnen hinzu, so muß der Staat
iiii Jahre 1904 lebigliel! für die Lltrfclzaffitiig
von Betriebsmitteln den eitornten Betrag von
1:30 Millionett attsgebein also eine Summe, die
milllcrrie itahiit das Kleid in ihre geschickten thäitde
itiid begann es eifrig iiiit Schleifen von zarten
glänzenden Grau attsztiptttieir

»Pc�arie«, sagte Ladh kiictlc·»rie, »ich gehe
itach Paris.«

Fast beitiir«ithigt blickte das junge Mädcheii
auf. Die guädige Frau fuhr« fort:

»Mein Glück ist getiiacht und gesichert. Ich
habe viel Geld ititd werbe 5 Jahre Herrin voit
Laiiceivood fein. Jch denke, ich kattit jetzt iiteitt
Leben genießen."

Sie l!abe11 nichts als Genuß tttid Vergniigeit
gehabt«, sagte die Zofe.

Aihladtj lachte verächtlich.
»Du nennst mein Leben eiit genußreichcsk

Jch iticht. Die Eitglättder wissen gar rticht,
was das Wort ,,Vct«gniigeit« oder ,,Ltiftbar-
keit« eigentlich bedeutet. Eiit Kartieval nenne
ich �llergniigen, aber dieses Lebeit der Etikette
und Zitriiekhalttiitg iteittte ich Einkerkerttiig Ich
fehtte iuich wieder einmal in detit sonnigen
Paris ztt fein, wo ich tiicht« titit kann, tote ich
will.�

Platte schüttelte et«tift den Kopf.
»Ich habe nicht das Recht, Jhiieti Vor:

fchrifteii zu itiachen, Pihladtz aber ich hoffe,
Sie werden votfichtig fein.

»Ich habe jetzt itichts iitehr zu riskieren oder«
zu verlieren", sagte Ladh Valerie »Mein
Coup ist ntir gelungen. Jch werde sehr gnädig
sein. Während meiner Abwesenheit werde ich
Oswald unter Miß Yleßlies Obhut geben -�-
fie wird entzückt darüber fein."

»Das Beste, was Sie tritt können, wäre,
ihii gänzlich unter Miß Neßlies Obhiit zu ftelleit
��� bitte tritt Lkerzcilitiiig für die Freiheit, die
ich ittir nehme. Sie fiitd durchaus nicht dazu
geschaffen, ein Kiitd zu erziehen«

,,Pihlctdh« lachte gtitgelattttt
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en�
anniiherttd Den skofieti des gefaiuteirKaitcils vorn
rttheiit bis Oaniiorier entspricht, soweit et« zii
Lasten der· Staatskasse bleibt.

Yiiich für Bahnhofsaitlagcii hat der Staat
jahraus jahrein bedeutende Summen ausgebeit
tiiüfsett, jetzt wieder für· den Umbait des Bahn:-
hoss in Dot·ttttititd und für die Elierbefferiitig
der« Strecke Bochum�Dortiitttnd, für den Unt-
baii der Bahnhöfe in Essen, Schwerte, Witten,
Gelfeitkirchety Dberhaufen u. f. to. Alleitt die
zjicsrftellittizt voti Bahnhofsbaitteit kostet viele
Millionen.

Unter diesen Umständen drängen sich die
fragen anf: Wie foll der« Lierkehr bewältigt
werden, wenn er in derselben Weise weiter« steigt?
Und: Jst es zweckittäßig, Den. Staate fortdauernd
derartige Attsgabett aufzuerlegen, ohne daß eine
itcnnenswerte Eittlctftriiig des Eifenbahnverkehrs
erreicht wird? Daß die Fkohlettförderttttg die
irrt Jahre 1892 bis 1902, also in 10 Jahren,
tritt 21 Millioiieii Tonnen oder 57 v. H. ge-
wachsen ist, in iintiter fteigeitdeiit Maße zitnehittett
wird, unterliegt keiiieitt Zweifel. Es ist also
die »Ist-it tiicht mehr fern, wo die Staatseifeits
bahnverioaltititg ant Ende ihrer Kräfte attgelaitgt
ist und den Verkehr überhaupt tiicht mehr: oder
nur« mit Opfern bewältigen kann, gegett Die die
Kosten für den Katial vom Rhein nach Hannover
weit zurücktreten. Eine derartige Verkehrspolitik
würde auf eine Verfchwenduttg von Staats-
gelderit hinauslaufen, Die weber Die Regierung
noch der Landtag vor deit Stetierzahlern ver-
antworten könnten. Erst tveiiit der Rhein�-
Leiire-Kattal gebaut fein wird, werden bie Eisen-
bahnen wirksam entlastet fein, so daß ntan der
Steigerung des weiteren Verkehrs mit Ruhe
eittgegettfeheit kann.

Politische Ueberficht
Deutsch« Meist.

Die Gescheitke des Kaisers für den Negus
Bienelik von Abeffitiieti und dessen Gattin Taltn
wurden von dem Kaiser dieser Tage besichtigt.
Die Gefchettke bestehen aus eiiter Reihe fchwerer
Silbergegeitftätide: Große Huntpeii und Anf-
fät;e. Für die Königin Taittt ist eiii silbernes
Akafchservice bestimmt, attßerdetit eine Kollektiou

»Es ist sehr inöglich«, erwiderte sie; »aber
jet;t werbe ich nach Paris gehen, uiid Du darfst
tiicht überrascht sein, wenn ich einige iiteitter
dortigen Freititde mit zttriickbriitga Ich bin
Diefer langweiligen Etiglättder iitüde. Ich
brauche jeiiiaiid, der iirich erheitert.«

Ihre Worte machten eine merkwürdigen
Eindruck auf die Zofe, welche eutfeht aufge-
fpritiigeii war.

,,O, Nihladtz feiett Sie vorfichtig«, rief sie,
»nur des Hiinmels tvilleti seien Sie vor-

sichtig! Sie haben soviel gewonnen �- sorgen
Sie, es tiicht wieder zu verlieren.�

»Ich kaiiii itichts verlieren  und uatiirs
lich werde ich vorsichtig fein; ich muß ntich
antüfiereit, oder was hätt ich foiift von all�
111ei11e111 Geld«

Marie blickte ernst.
»Es wird Unheil daraus entstehen, Elliblabt!",

fagte fie. Weiiit Sie sich ititd Ihrem Kinde
wohl toolleii, werden Sie tiicht nach Frankreich
znrückkehreth sondern wie seither hier weiterlebeit.«

Was ich aber tiicht beabfichtige. Dit kattitft
sobald als ittöglich mein Gepäck bereit halten.
Jch gedenke in den itächsteti Tagen abzitrelfetr.«

Aii dein iiätitlicheti Morgen noch erfuhr«
Vivleii zu ihrer größten Ueberraschung von Va-
lc&#39;«ric, daß diese die Absicht habe, in aller Kürze
itach Paris zu gehen.

»Ich ließ viele liebe Freunde dorteti zitriick«,
sagte �21Jlt!labt!�, �Die ich gerne einmal wieder-
sehen iuöchte.«

Bivien dachte, daß sich Vater-te wohl nicht
mehr erinnere, fich geweigert an haben, bei
Sir Arthiirs Lebzeiten jene Freunde einzuladen,
sagte aber nichts. Sie hatte läirgft eingesehen,
daß alles Reden uutzlos sei Valsrie war unge-
trsöljitlich gnädig.

»B.;ähr«eitd ich weg bin", sagte sie, �war
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kostbarer Seidenstofse Sämtliche Geschenke sind
deutscher Herkunst Besonders erwähnenswert
ist unter ben Geschenken eiii Daiiiilerfches Last-
auloniobil, das dem Vernehnieii iiach die Werke
für diesen Zweck zur Verfügung gestellt haben.
Gegenwärtig siiid die Mitglieder der Expedition
mit den Vorbereitungen für ihre Ausrüstiiiig
noch sehr iii Anspruch genommen, da es iiot-
ivendig ist, fiel! auf die Dauer von vier Mo:
naleu � so lange dürfte die Gefandtsclscift iiiiter-
wegs fein � init allein zu versehen, ivas inan
in dein Lande des Negus nicht habeii kaiiii.
Dei· Kaiser ließ sich gelegentlich der Besichtigiiiig
der Geschenke von den Teilnchinerii der« Gesandt-
schast an den Hof Negus Aieneliks iiber ihre
Reisevorbereitungen berichteii und verabschiedete
sich dann von jedein der Herreii mit freundlichen!
Händedruck. Unter den Gescheiikeii fiir den Negus
befindet sich übrigens auch ein von Konrad Fehr
geinaltes Porträt Kaiser Wilhelms in Lebens:
große.

Der Kaiser wohnte am Dienstag abend iin
Berliner Opernhaufe der Erstaufführiiiig von
Leoncavallos Oper ,,Der Roland von Berlin«
bei. Ferner waren hierbei von Fiirstlichkeiteii
zugegen Prinz und Priiizefsiii Friedrich Leopold,
der Kronpriiiz, die �Bringen Eitel Friedrich,
Joachiin Albrecht, Friedrich Wilhelm, der Herzog
von Koburg, Priiizessiii Feodora von Schleswig-
Holfteiih der italienische nnd der österreichische
Bolschafterz Kapellnieister Muck dirigierte. Den
Kursürsieii Friedrich il. sang Knüpfeiz den Bür-
gernieister Ratheiiow Herr Hoffmann, dessen
Tochter Elsbeth Fräulein Destiiin, den Heiiiiiiig
Miller Herr Grüning Die Hauptdarfteller iiiid
der Komponist wurden mehrfach gerufen. Dem
letzten Akte folgten eine Unzahl Hervorrufe der
Darsteller, Leoiicavallos und Miicks Der staiser
befahl Leoncavallo und seine Gemahlin in die
kaiferliche Loge und überreichte ihm den Kronen-
orden II. Klasse.

Bei der nächstjährigen Mitteliiieerreife des
Kaisers, die für Ende März in Aussicht genom-
meii ist, wird die Kaiserin, wie die »Pvtsdaiiier
Korrespondenz« berichtet, den Kaiser begleiten.

Bromberg, 15. Dezember. Jn Anwesen-
heit des Kaisers begeht morgen das hiesige Gre-
nadier-Regiment zu Pferde Freiherr von Derff-
linger Nummer 3 fein 200jähriges Jubiläuiin
Der Chef des Reginients, der seit 1884 Kron-
prinz Gustav von Schwedeii und Norwegeii ist,
wird durch den schwedischen Gesandten Gras
Taube bei der Feier vertreten fein. Das Re-
gimeiit wurde im Jahre 1704 in einer Stärke
von 8 Kompagiiieii ins Lebeii gerufen und stand
damals bis zum Jahre 1714 unter dem Koiii-
niando des Generalleutnaiits Freiherrn von
Derfflingen

Die Hochzeit des deutschen Kronpriiizeii mit
es mir wirklich ein Gefalleii, Vivieii, wenn Sie
sich des Oswald�s annehmen wollteii. Jch weiß,
ich kann Jhiieii das Kind anvertrauen.«

,,Dies können Sie sicher«, war die ernste
Erwiderung Aber Vivien hegte längst keine
großen Hoffnungen mehr bezüglich des Knaben.
Des Kindes Fehler waren so eingewurzelt, daß
sie fast daran verzweifelte, sie wieder ausrotteii
zu können.

Ladh Slteßlie blickte mit eiiiein fast verächt-
lieben Lachen zu ihr auf.

»Bei meiner Rückkehr erwarte ich eine
große moralische Reform vorzufindeii«, sagte
sie. » ch bin überzeugt, mein Oswald ist
durchaus uicht nach Jhrem Geschmack. Sei!
für meinen Teil bewundere seinen Geist und
seine Talente. Jch hoffe, Sie werden ihn iiicht
durch Widerspruch reizen, Vivien.«

�Sieb tnerbe t gegen ihn sein, aber ich
kann Jhnen keine örichte Nachsicht versprechen
Valårie, laseii Sie nie jene Worte: ,,Eiitziehe
dem Kinde die Züchtigung nicht �- �.«

»Nein, niemals«, unterbrach sie Valcårie
lachend. »Von diesen Sachen ist mir iiichts
bekannt. Aber um etwas muß ich Sie bitten
� lehren Sie Oswald weder weise Sprüche wide
zitiereii, noch Psalmen fingen�; und ,,Nlhladh«
entfernte sich lachend, ohne Nücksicht auf Vivieiis
Gefühle.

Noch iii der nämlichen Woche reiste Valårie
nach Paiis ab und Vivien schien es, als
fchwebe der Genlus des Friedens wilder einmal
über der Abtei.

Jm ersten Impuls hatte sie, ncnh Valeries
Abfahrt, alle Fenster öffnen lassen, sie fühlte
das Bedürfnis, einen frischen Lufistroiii diirch
alle Zimmer gehen zu lassen, die durch Ladv
Neßlies Gegenwart ihr fast entxdürdigt vorkanien.

Wieder einmal war sie allein in ihres
Vaters Haus und ohne den Lärm des jungen
Erben hätte ihr die fchreckliche Vergangenheit
nur als ein Traum geschieiieii. Wieder einmal war
sie uiiumfchräiikte Herrin da, wo sie so laiige ge-
herrscht hatte, und nur der Gedanke, daß ,,Mh-
labt!� zurückkehren Milde, trübte ihre Freude.

Vivien wartete einige Tage, ehe sie es unser-
nahm, des Kleinen Vertrauen zu gewinnen.
Dann lud sie ihn eines Tages zu einem großen
Spaziergang ein.

,,Darf ich fchleifeii?« fragte Oswald be-
gierig au ihr aufblickend.

der Herzogin Cecilie von Aiccklenbiirg wird
ivahrscheiiilich am 22. Einem, dem Mbiirtstage
Kaiser Wilheliiis 1., stattfinden. �- Die Her:
zogiiiWitwe Alexandrno von SachsensKobiirg-
Gotha ist seit einigen Tagen schwer erkrankt.
Jii der Nacht von Sonnabend zum Sonntag
war Anlaß zu schliiniiisteii Befürchtungen vor-
handen. Montag mittag wurde vom Oberhof-
niarschallaiiit folgendes Vulletin veröffentlicht:
»Die HerzogiiiöLtiitive ist seit einigen Tagen an
Bronchialkiitarrls erkrankt, der mit heftigen
Hiistenreiz verbunden ist. Gestern riachinittiici
ist eine leichte Besserung durch den behandelnden
Arzt stumme sestgestellt worden, die erfreulicher:
weise heute iioch anhält.«

Jn dem Befindeii der Herzogiii Aleijandrine
von Sachseinstobiirgckslorhu, der Alitwe Herzogs
Ernst ll., ist keine weitere Besserung eingetreten.
Die Rachtriihe vom Montag zuni Dienstag war
vielfach durch Husteiiaiifälle gestört, gegen Riorgeii
stellte sich indessen niehrstiiiidiger erquickender
S as ein.

Der deutsche Reichstag, welcher ursprünglich
schon am vergaiigeiieii Sonnabend in feine
Weihnachtsferieii gehen sollte, sollte infolge ab-
geäiiderter Dispositioneii wahrscheinlich noch bis
diesen Freitag in Berlin verfammelt bleiben,
um iioch Etatsresoliitioneii und die erste Lesung
des neuen Militärpeiifioiisgesetzcs zu erledigen.
Am Montag erörterte der Reichstag die �Rein:
lntinnen des Zeiitriiiiis nnd der sozialistischeii
Fraktioii in Sachen des Bergrechts Die Zen-
trumsrefoliition wünscht hanptscichlicls reiehsgm
setzliche Regelung dcs Bergreclftes nnd Gewäh-
ruiig eines unifassendeii Bergarbeiterfchiitzes durch
die Gewerbeordnung, während die fozialdenio-
kratifche Resolution ioeiter gebt und u. a. die
Einfiihriiiig der 8stüiidigeii, resp. listündigeii Be:
triebsschichh obligatorifche Teilnahme der Berg:
leiite an der Ueberwachuiig der Schutzvorfchrifteiy
Verbot der Frauenarbeit usw. verlangt. Abg.
Burckhardt  wirtsch. Vereiii.! stellte sich im all-
gemeinen zu beiden Resolutioneii freundlich, anal!:
renb fiel! für die Zeiitruiiisrefolutioii und gegen
die fozialdeniokratische Resolution der National-
liberale Dr. Paafche aussprach. Unigekehrt be-
fürwortete Abgeordiieter Korfanty  Pole! nicht«
die letztere; natürlich sprachen die sozialdemokra-
tischen Redner, die Abgeordneten Bönielburg
und Sachse, erst recht zu Gunsten der Resolution
ihrer Fraktioii, welche auch vom freisinnigen
Abgeordneten Biugdaii ziemlich freundlich beur-
teilt wurde. Abg. Stötzel vom Zentrum legte
sich für beide Refolntioiieii ins Zeug. Regie-
rungsseitig griffen Staatsfekretär Graf Posa-
dowskh und Geheimrat Nieißiier mit verschiedenen
Erklärungen und tBersicheriiiigeii, ivelclye sich
zum Teil auf die Bekämpfung der Lsurnikraiib
heit bezogen, in die Diskussion ein. Dieselbe

»Gewiß; und nochiiiehr als dies, Oswald,
ich werde Dorman bitten, Dich Schlittschiily
laufen zu lehren. Das wird Dir Freude
machen.«

Verlockt durch diese Versprechuiigeii willigte
der kleine Sir Oswald ein, mit ihr zu gehen,
und während dieses Spazierganges versuchte
Vivien den Grund zu legen zu ihrem Plan,
in der Seele des Kindes die erste schwache Jdee
von Wahrheit nnd Ehre, von Treue und Recht-
lichkeit zu erwecken. Er war schrecklich ver-
wahrlost; das Resultat ihrer Fragen beunruhigte
Vivien.«

»Hast Du jemals gebetet?« fragte sie.
»Nein; Mama erwischte eines Tages Corth,

als sie iiiich Gebete lehrte und sagte, es sei
alles Unsinn.«

Der Knabe schien keine Ehrfurcht vor hl.
Dingen zu kennen. Sie war buchstäblich in
Verlegenheih wie sie mit ihm reden solle·

»Was wirst Du tun, wenn Dii einst Herr
von Laneewood bist?« fragte sie.

»Ich werde alle Trauben und Pfirsiche
selbst essen, die Vögel totfchieszeii und die Stalli
jungen anspeitfcheii«, war die prompte Er-

rung. Gortsesziiiig folgt.!

Die Wichtigkeit Abefsyiiieiis.
N. p. C. Die scheinbar so überrafcheiid

gekommene Entsendung einer deutfcheii Aborduuug
nach Abessyiiiem das alte Habesch, hat die all-
gemeine Aufmerksamkeit auf das ferne Land in
Afrika gelenkt, das Gerhard Rohlfs {bie �afri:
kanifche Schweiz« genannt und dem er vor
vielen Jahren schon eine beftinimende Rolle für
Afrika prognostizierte. Alle Anzeichen sprechen
dafür, daß die Vorhersage des bewährten Afrika-
keiiiiers Recht behält. Abesshnieih eines der
ältesten Staatswesen Afrikas, dessen Herschen
geschlecht sich rühnit, in gerader Linie von
Meiiilhek, dem Sohne der Königin von Saba
und des jüdischeii Königs Salonio abzustamnieiy
hat sich in deii letzten Jahren mit gewaltiger
Kraft verjüngt, willeiis, an ber Kullurarbeit
der christlichen Nationen teilzunehmen, ist es
doch selber ein altchristliches Volk, allerdiiigs
mit gar seltsam anmutenden Religionsforiiiew
aus den Ritualien der koptischeii Kirche und
des Judeiitums merkwürdig gemischt. Feierii
die Abesshnier doch Sonntag unb Sonnabend
und vollziehen auch die Beschneidung. Eiiie

eiidete dainit, daß die Zentrumsresoliitioii fast
einstimmig angenonnnen, die sozialdemokratische
Resolution dem Reichskanzler als Material liber-
wiesen wurde. Am Dienstag beschäftigte sich
der Reichstag mit den die Handwerkerversiches
rung und den Befähigungsiiactsioeis betreffenden
Resolntioneir.

Der Reichstag führte am Dienstag die Be:
ratung der zum Etat eingebrachten Resolutioueii
in weiiig angeregter Weise fort. Jn genannter
Sitzung fiauben die aus die Jnvalideiniersicheriiiig
bezüglichen kltesolutioiieii der Nalionalliberaleii
und der Konservativeii auf der Tagesordnung;
beide Resolutioneii begegnen sich in dem Tier:
langen, daß die Iiegieriiiig Erhebungeii als
Grundlage für eine obligatorische Alters: und
kssiivalideiiverficheriiini anstreben folle. Die Re-
foliitioneii wurden in der Debatte von verschies
denen Seiten lebhast bekämpft, trotzdem stimmte
ihnen das Hans schließlich zu. Aiii Mittwoch
beschäftigte sich der Reichstag mit dem neuen
Riilitcirpeiisioiisgeselzm

Berlin, 15. Dezember. Dem Reichstage
ist ein von den skoiiservativeii unterstühier An-
trag SchickerkNißler zugegangen, dem zufolge
Personen des Unteroffiziev und Niaiinschastein
standes des Heeres und der Mariiie, die am
Feldziige 1870/71 oder an den von den deut-
schen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehren-
volleii Anteil genommen haben, wenn sie sich in
iinterstiitziiugsbedürftiger Lage befinden, besonders
wenn das Einkommen weniger als 600 Mark
beträgt, die Erwerbstätigkeit auf ein Drittel
herabgesetzt ist oder wenn das 60. Lebensjahr
vollendet ist, inoiiatlich eine iiii Voraus zahlbare
Jahresbeihilfe von 120 Mark zu zahlen ist.
Den elfasrlothriiigifcheii Angehörigen, die im
französischen Heere den Feldzug initgemaclst
haben unb später Deutfche geworden sind, darf
die Beihilfe ebensalls gezahlt werden.

�Bring Johann Georg von Sachsen ist Mon-
tag 10 Uhr abends aiif dem Nordweftbaljiilsofe
in Wien eingetroffen, um Kaiser Franz Jofef
die Thronbesleigiiiig des Königs von Sachseii
zu notifiziereir. Der Prinz wurde auf dem fest-
lich geschmückteii Bahiihofe vom Kaiser äußerst
lierzlich begrüßt. Zum Einpfange hatten sich
eingefunden die Erzlperzöge Franz Ferdinand,
Leopold Salvator und Friedrich Rainer, der
Ehreiidieiist fiir den Prinzein Feldinarfchall-
leutiiaiit Brndermaiiiy der Koinuiaiidaiit des
Jnfanterieregiiiients König von Sachsen, Oberst
K�nopp, sowie zahlreiche Zivil- und Militär-
würdentriigen

Berlin, 15. Dezbr. Czeiieral von Trotha
iiieldet aus Windhuk von gestern: Bei der Ab:
suchuiig des Gefechtsfeldes von Raris am 5.
d. M. fand eine ScinitätsiPatroiiille noch 50-: 60
tote Hotteiitottein 3000 Stück Vieh wurden
Bezeichnung im �Jlameu ihrer Herrscher lautet
aiif ,,Löive von Juba-«. Der nenerliche augen-
fällige Ausschivuiig Abesshiiieiis, den das Land
dem Interesse der europäifcheii Welt iiäher bringt,
datiert von dem Regierungsantritt Atenilljeks
 iiicht Meiieliks, wie oft und falsch gcschriebeii
wird!, der eine ungewöhnliche kraftoolle Herrscher-
natur ist, als Feldherr eben so bedeutend, wie
in Staatsgeschäften bewundert. Sein entschei-
dender Sieg über die Jtaliener bei Adiia hat
seinen Namen zuerst iii Europa bekannt gemacht
unb alles, was man seitdem von dem Iiegus
Regesti von Abesshnieii  so lautet der altherge-
brachte Regeiitentitel des aethlopifcheii Kaisers!
gehört, erweckt in uns die Vorstellung von einem
zielbewußteii energifchen Manne, der ein Rege-
nerator seines Vaterlaiides werben will. Und
dies Bild entspricht der Wirklichkeit. Nienilhek
ist von dem Augenblick an, wo es ihm gelang,
sich unter den »Ras« des Reiches, d. h. den
königlichen Statthaltern, zur Stellung eines
»Negus« zum Beherrscher des Reiches eiiipor-
zuschwiiigeii, stetig bemüht, Abesshnieiis Stellung
zu festigen und die Wohlfahrt des Landes zu
heben. Er hat sein Heer auf einen Standpunkt
gebracht, daß ohne seinen Willeii im Jnnerii
Afrikas iiichts politisch Bedeutsames sich voll-
zieheii kann �00000 Mann zählt das stehende
Herr! und sich mit den Verhältnissen der Welts e
politik so schnell vertraut gemacht, daß er, wie
die Näherstelseiideii wissen, Verhandlungen wie
ein europäifcher Diploniat führen kann. Ei·
liest fraiizösische und englische Zeitungen und
zeigt sich über die Politik der Kultiirstaateii er-
staunlich genau informiert. Ein wefentliches
Verdienst hierbei muß man dem Schweizer Jlg
zuinesseii, der als Jiigeiiieiir nach Abesshiiieii
verschlagen, sich im Laufe von Jahren das Ver-
trauen des tatkräftigen Herrschers in folchem
Maße errungen, daß dieser ihn zu feinem �Bremier:
minifter erhob. ,,Exzelleiiz« Jlg ist auch heute
iioch in Abesfhiiieii inächtiger als irgend ein
»Nas« �- er ist Kanzler und vertraiiter Freund
des Negus, und beherrfcht abeffhiiische Sprache
und abesfhiiisches Wesen vnllinmmen. Wenn
ålllenilheks Politik zur Erschließuiig der reicheii
Hilfsquelleii des Landes sich jetzt Deutschlaiid
nähert, darin kann der Einfluß des Beraters
Vol! filst zwei Jahrzehnten dabei iiicht ausge-
schalt« sein� Jm Gegensatz zu andereii Dar-
stellungeiu die neuerlich durch die Presse gingen,
wissen wir vielmehr, daß die Annäheriiiig an

noch zufaminengelriebein sodaß die iiiiesaiiitzahl
jetzt des den Witbois abgenommenen fltielses
15.000 Stück beträgt. Oberst Deiniliiig, der
in der Verfolgung der geschlagenen··:,Witbois
am 8. Kalkfoiiteiii erreicht hat, fehle auf die
Ausfiige von Gefangenen, das; Henrik Witboi
bei Witkraiiz sei, die Verfolgung in der Nacht
vom 9. d. M. fort. Der Feind war jedoch in
der Richtung auf Gochas eingehen. Deiiiiliiig
beauftragte Rteisteiz mit drei Koinpagiiieii und
einer Batterie die Verfolgung in der Richtung auf
Gochas fortzusetzen und will selbst mit der Halb:
batterie Stnhlinaiiii nach Gideon cibiiiiirschierein
wo er am is. einzutreffeii hofft. Kleist mit
einer Batteiie und einer Koinpiigiiie behält vor:
läufig sltietiiioiit befetzt.

Vieh, 15. Dezlm Zahlreiche Militärposteii
in und um Viel! sind jetzt mit scharfen Patroneii
ausgerüstet worden, da iii letzter Zeit häufig
Ueberfälle auf isolierte Posten zu verzeichnenwaren.

Frankreich.
Das portugiesische Königspaar weilt seit

einigen Tagen in Paris. Am Blontag nach-
iiiittag stattete der Stönicj deiii Präsidenten Loubet
im Elifåe einen Besuch ab. Die Unterhaltung
der beiden Staatsoberhäiipten die eine Viertel:
stiuide dauerte, trug einen sehr herzlichen Cha-
rakter. Darauf begriißte der König Madame
Loubet. Später statteteii der Präsident und
Madame Loiibet deiii König und der Königin
einen Besuch ab.

Präsident Loubet eiiipfiiig am Dienstag nach-
inittag den fraiizösischeii Botschafter in Peters-
burg, Bompard, der ihm elii Haiidschreibeii des
Kaisers Nikolaus iiberreichte. Was iiiag wohl
das Vätercheii an der Newa dein Oberhanpte
der mit Rußlaiid verbündeteii Nation so wich-
tiges nnd dringliches iiiitgeteilt haben?

Norwegen.
Der berühmte norweglsche Dramatiker Hen-

drik Jbsen sollte im Sterben liegen. Dem ge-
geiiiiber bezeichnet sein Arzt Dr. Bull in einer

Fortsetzung in der 2. �Beilage.
ßnialeö.

Elianiölau, 16. Dezember.  Weihiiach-
ten!, dieses Fest der Liebe und des Wohltuiiey
ist in wenigen Tagen wieder da. Wie in den
Familien fcl!nn längst Eltern und Kinder darauf
innen, ivie und wodurch sie sich gegenseitig er-
reueii können am Heiligen Abend, so sind auch
eit längerer Zeit die hiesigen Wohltätigkeits-
vereiiie und auch andere Korporationen
einsig tätig, um aiich heuer ihren Pflegliiigeii
bezw. den Aruien den Weihuachtstisclj iiiöglichst
reich zu decken. Möchte das liebe Christkiiid die
Herzen recht vieler anregen, zur Freude der Armen
in irgend einer Qtieife beizutragen! �- Die Nähe
Deutschland gerade als das Werk des Deutsch-
schioeizers Jlg  der jedes Jahr einige Wochen
in Zürich Aufenthalt nimmt und mit deutfcheni
Geistesweseii engste Fühlung hat! zu bezeichiien
ist. Zuerst sollte anierikaiiifches Kapital die
Bodenschätze Abesshiiieiis erfchließeii und Ver-
kehrswege deni Handel nutzbar machen �� bie
Verhandluiigeii zerschlugen sich aber, da das
amerikanifche Shndikat deui Negus unannehiii-
bare Bedingungen stellte. Menilhek jedoch ist
kein Mann, der sich überrunipeln läßt. Er
will auch iii Haudelsdiiigen sich nicht den Kon-
zessionareii verfchreibeii, sondern das Heft in
Händen behalten. Schon dem französischenKapital
gegenüber hat er unter erschwerteii Umständen
diesen Selbständigkettsdraiig bewahrt, erschwert
insofern, als die Franzosen ja schon die Handels:
eingangs-Pforte Dschibuti-Harrar in der Hand
haben. Nach Dschibiiti an der abefstyiiifcheii
Küste führt eine regelmäßige Dampferlinie der
Blessageries inaritiiiies in Aiarsellle und von
Dfchibuti nach Harrar haben die Franzosen eine
Eisenbahn gebaut, die die Ariköiiiniliiige ins
Jnnere des Landes, bis zum Gebiete des inächtigsten
Ras, des Ras Makoiiiiecy fbringt. Mit diesem
französischen Jiiteresse wird das deutsche Kapital
sich noch auseinander zu setzen haben, wenn es
ivirklich an die ivirtschaftliche Ellchliißllllg Von
Abesshiiiens geht. Und Abcsstsiiieii lohiit wahr-
lich, ivirtschaftlich erschlossen zu werden. Es
ist ein an Bodenschäheii reiches Gebiet mit einem,
ziiiiial in der Hochebeiie, sehr gesunden Klima,
in dem alle Getreidearteii der gemäßigten Zone
gedeihen. Der Atineralreichtiim des Landes
ist ganz außerordentlich. Erz, Kohlen und �-
Gold sind hier zu fchiirfen, Gold besonders in
den Gebieten der Galla-Völker, die jetzt dein
Negus tribiitär geworden. Koinpetente Afrika-
sorfcher glauben in den Goldgebieten des siid-
lichen Abessylsiens das alte sagenhafte ,,Ofie«
der Bibel vermuten zu dürfen. Zsveisellos ist,
daß Hobesch ein zukuiiftsreiches Gebiet ist, wenn
es gelingt, außer der Strecke Dschibuti-Harrar
iioch weitere Eisenbahnliiiieii durch das Land
zu führen. Die Sicheruiig des spandels ist
durch das starke Regiment Menilheks, der den
Rum erstrebt ein Gerechtigkeitsliebeiider Herrscher
zu fein, den Interessenten garantiert, «� in
dieser Meinung stiniineii alle Kenner Abessijiiieiis
überein.



des Llkeihiiacljtssestes zeigeii ciber und!, wie be
reite� in Der vorigen Ruininer crtvahnt, die Ge-
schciftslädeii bezw. die Schattfeitfteru Letz-
tere sind fast diii·chtveg äußerst geschickt, ja
zunt Teil kiiiiftlerisch dekoriert. Hier
führen wir aii, was tvir bezüglich der Weih-
nachtseiitkäitfe in einer der kürzlich erschiene-
iieit Rummerii der ,,Lokoniotive« lasen, zuitial das
mit Bezug auf Oels Gesagte, aiich atis unsere
Stadt zutreffend ift. Es heißt dort u. a.: Wer«
seine Weihnachtseiiikäitfe schon erledigte, hat die
Erfahrung gewonnen, daß unsere Geschäftsleute
durchweg mit befteiii Erfolge Vorbereitungen
getroffen haben, ttnt aiich vertvöhiiteit Ansprüche-it
vollauf ztt geistigen, so daß es sich fchtoer ver-
fteheti läßt, wc·ttit selbst eittfichtige Letite noch in
detii Wahn befangen find, nur in der Großstadi
besser itiid billiger eitikatifeit zu können. Sie
finden hier aiit sfslatze durchweg dieselbe Auswahl
wie in Großstädteih aitch dieselbe billige Bedie-
ituiig und datiebeti sparen sie das Reifegeldt
Für deti Gefchäftsmanu bedeuten die letzten
Wochen vor Weihnachten den Hauptabschiiitt des
ganzen Geschäftsjahres. Das soll man zuucicljft
einmal voiit Standpunkt des Lokalpatriotisintts
aus berücksichtigen. Jst es dem heiniischeii Ge-
schästsnuttiii aber gelungen, das Publikum in
seinen Einkäuseti von der Großftadt unabhängig
zu machen, dann gebührt ihitt nicht nur ein flotter
msatz ttiid ein ordetitlicher Verdienst, sondern

es ist Pflicht des katifetideii Publikums, diese
Geschäftsleute zii unterstützen Wir« itiöchteti
wünschen, daß man diesen uitseritStaiidpiitikt in
recht weiten Fireifeit teilt und datiach handelt!

A  Alle Verkaufsartikel!, welche von
den Laiidbetoolsiierit auf den Wochenntarkt ge-
bracht werden, haben in diesem Jahre einen hohen
Preis. Es gilt dies insbesondere aiich von den
Eiern. Da iittii aber keine Küche ohne dieselben
sein kann, so zahlen unsere Hausfraueiy wenn
aiich ungern, das geforderte Geld. Riiit muß
aber so manche Känferiii daheim die unangeuehitie
Erfahrung 111acI!e11� daß unter einer Niaudel Eier«
sich nicht felteit vier bis fünf ititd noch mehr
Stiick fchlechte befinden. Das ist oft selbst
daiitt der Fall, wenn die Verkäuferiii auf Be:
fragen ausdrücklich versichert hat, daß die Ware
frisch sei; nichts destoioeitiger hat sie vielleicht
mehrere Wochen hindurch an den zum Aiarkt ge-
brachten Quantuin gesaittitielt. Mögen sich diese
Eierverkiitiseriittiett gesagt sein lasseii, daß ihre
Hatidlutigsiveife eineuBetritg involviert, der
ihnen unter Utnstäiidett eine emvfinbliche gericht-
liche Strafe einbringen könnte.

=  Jagdreftiltat.! Bei der Waldjagd,
die itt der vergangenen Woche auf deiit Terrain

der lsiittslierrsclscist Siinnielwitz ftatifaitd,
wurden voii 12 Schiitzcit 15H bafett geschossen.
Die aiit �lliontag, den l2. d. Rits., daselbst abge-
haltetie Feldjagd ergab 348 Hafen, f! �Jiehe,
9 Kanincljeii nnd 3 Stück Diverfes Die Zahl
der Schuhen betrug an dieseiti Tage 1i!. Jagd:
kötiig war Herr Lt. von Buddettbrock�«Oels
mit 52 Hasen. �� Bei der am 14. d. M. statt-
gefuitdetieii koittbittierteti Jagd zit Jauchendorf
und Altstadt wurden von tiSchiitzeit 67 bezw.
127 Saufen gefchoffen. Jagdkötiig war Herr Lt.
�Braune mit 66 Hasen.

«§ -  Theater.! Atn Dienstag abend ging
das Lustspiel »Der Militärftaast von Rioser
und Trotha in Szene, ein prächtiges, an inte-
refsaiiteti Verwechfelttiiiiett nnd komischen Situa-
tioiieii reiches Stück. Wir dürfen die Vorstellung
lobett. Herr Röntfch gab den iszkotititiifsiotisrat
Haller ganz vorzüglich; in Frau O ttilie Ritter,
die seine Geniahliit Mathilde interpretierte, hatte
ei· eine cbenbiirtige Partiterim Letztere verstand
besonders, einen eiitschiedetteii Toti anzuschlageih
vor dein namentlich ihr Geiiiahl einen großen
Respekt hatte. Frl. Kott spielte die Rolle der
Rest, Tochter beider, recht attfprecheitd. Herr«
Pohris repräsetitierte den Ciutsbefitzer Nord:
niatiti, wir hatten den echten Typhus eines gitt
situierten niarkisclseti Bauern vor itns: seine
Darbietutigeti waren ausgezeichnet. Alle Ehre
auch Frl. Sehnen als dessen Tochter« Asta; sie
kannte ttoch nicht »die iibertiiitchte Höflichkeit«
der Großstiidteix Ausdruck ttnd Benehmen ver-
rieteii, daß sie fern von der Großftcidtliift auf-
gewachfeiu Den Kontrast zu ihrer Cousine Rest
wußte sie trefflich ztt veranfchaitlichetu Herr«
Direktor Ritter bildete als Schokoladenfcibrib
besitzer Vogel ein köftliches Gigei«l, einen hohl:
köpfigeii  Sieden. Jii der Rolle des Dircktors
Starke erwies sich Hei«r Albert als t·oiitiitierter
Darsteller. Die übrigen Niitwirkeiideii leifteteii
attch Gutes. Von allen Szenen war die Mauöver-
fzene besonders interessant, zitmal der aitfge-
blasetie ,,Vogel« als Geiiieiuer zitfcillig unter
deiti Koinntaitdo seines Direktors Starke stand,
der Osfizier war, ittid diefeitt gestattete sein Pflicht-
geftihl iticht, jenem eine Ausuahtnebeljattdlung
ztt teil werden zu lafseii. Einige Motnettte riefeii
große Heiterkeit wach. Mit großer Befriedigung
nnd mit dem Bewußtsein, einen recht aittüsattteii
Abend verlebt zu haben, verließen alle Zuschauer
den Saal. � lsjesterti gelangte das Lustspiel
»Sein Prinzeszcheit« voit Gebhard Schätzlen
Perasiiiie zur Ausführung, eine Rovität, welche
wohl gegenwärtig das Repertoirftiick der Bühnen
aller großen Städte bildet und überall einen ent-
schiedenen und nicht unverdieiiteit Erfolg errungen

100 Niafrk««Beloljnung.
Am 1«t. Dezeiuber 1904 sind auf der Chaussee Rainslau�Graiitbs-hiitz von frevelhafter

Haiid bei 53 Kirschbäuuten und 4 Liiideii die Sirenen sowie bei einigen Kirschbäuuien Aefte ab-
gebrochen worden.

Wer deii oder die Täter derartig nachweist, daß gerichtliche Bestrafung erfolgen kann,
erhält obige Belohnung.

hat. Es liegt dem Ltiistsiticsl das Tllkotiis zii titriiiidcz
das: dcst«.«lkersiicl»i, einer  illienfchen aus seinen ihiit
liebgewordeitett Verhältnissen, aus seiner Um�
gebnng, in der er tiefe Lltitrzelii geschlagen hat,
iit völlig entgegeugesetzte gefelischastliche Sphären
zu versetzen. Verfasser führt in der· Rolle des
Baroits Hans von Brenkeu, Csiitsbefilzets aus
Brenkeitdorß eine solche Person vor. Er« kann
sich in der Großftadh iiti ,,Roteii Schloß«, wo:
hin er infolge einer Biillioiieiterbschaft seinerFraii,
,,Seiti Prinzeßcheit« verschlagen wurde, nicht
einleben, es zieht ihit tnäciztig nach feinem Gitte
zurück, er fiicht es nach einigen Rlotttiteti wieder
auf, wohin ihm aitch später seine Frau folgte.
Die Rolle des Barons mit allen feinen Derh-
heiteii führte Herr Albert nieisterhaft durch.
,,Seiti Prinzeßcheit« wurde voii Frau Direktor
Ritter in reizvollfter Ratiirlichkeit gegeben.
Den Grafen lldo von Rödern, einen ldsieneral a. D»
stellte nach jeder Hinficht Herr Röutfch in der
Volleitditiig dar und die Lätitia, Frau von
Hallfiädh hatte in Frau Ottilie Ritter· eine
ausgezeichtieteRepräfentantitn Aitch die übrigen
größeren Rollen hatten recht geeignete �liertreter,
so u. a. Wirtfchaftsiiifpektor Rauker iit Herrn
Sandberg, der devotc Hofnieifter Velltuauit
in Lierrii Direktor Ritter und Varoneß Fisfi
in Frl. .s!ehtieit. �- Das Publikum war fehr
beifallßlnftig nnd beklatfchte recht wacker die
Rovität, die in einzelnen Szenen stark realiftiich
attgehaticht ift. Wir find Herrn Direktor sliitter
dankbar, daß er ittis Gelegenheit gegeben hat,
das Stück kennen ztt lernen. ���

�� »Liebe Frau, wir müssen in irgend etwassparen, detiii die ganzen Lebensverhiilttiifscs werdenimmer teurer und die Steuern itriiiier driickeiidei«!«
hört man so oft den {Familienvater nnörnfen, wennihm die Sorgen uins Dasein wieder einmal recht zuHerzen gehen. Darin wird sich die. Gattin noch inehreinzuschränken versuchen, doch hat, wenn ein shauslialteinmal aus einen bestimmten Etat zugeschnitten ist,schließlich alles seine Cirenzeiy denn fic kann das kleineVolk doch nicht mit zerisseiieti Kleider-u hernmlanfenlassen und ihein Piantie jeden Tag Pellkartoffelii tititHering vorsetzen. Oas »Wir&#39; wird ihr· viel Kopszersbrechen inachen und doch »Sieh�, das Gute liegt sonaiv!" �� Sie braucht nur die Gardetsobe für ihreKleinen nicht ttiehr in dein teuren Wiodegeicliiift machenzti lassen, sotide sie vermittelt einer kleinen {warmfchiieideriii selbst herzustellen vet ruhen. �lBenn fie. da-bei Darf» bekannte Blatt, die »Gro e ititider-9Jtodeiiitsc-lt"lVerlag von W. Vobach 81. Co. 2erlitt-Leittzig!, welchesin allen Fragen der  Zelbftaniertignng Der Kinder:ciarderobe die beste Antwort gibt, zu Rate zieht, sokann sie ihre Kleinen billig und dabei doch gefcbmacksvoll kleiden. Falls iiiaii nicht gleich abonnieren will,wolle man sich wenigstens gegen Einseiidiiiig von 20 Pf.in Briefmaikeii für Porto eine Probenuitiiiier vomBeilage W. Vobach & Co, Leipzig, koiiiitieit lassen,um liieratis die vielseitige Verweitdbarkeit zu ersehen.

_ » Junueis niehr greift bei den thcsiciiiiiikileiiteiidie Sitte iiiii sich, ihre treuen Fkiiiidisii 111 �llleitmgilni-n
Dnrih ein tteiiies Präsetti zu erfreuen. Wieviel dieses
»kleine Präsenst bei einein Großbetriebe ciusiitachhergibt die Tatsache, das; die Firitia Kaisers KaffeesGeschäft G. m. b..H. zu Vierieii allein zur TlåcsrieiidttiigDer für ihre Kundsciicist bestimmten Weihnaciitstiräfctiienicht weniger wie 22 Eifeiibahnwaggoits in Atiftiiiicii
nehmen 1111111. Diese Firma hat allerdings auch 111111!eigene�äeriaiiföiiliale in gaiiz Deutschland nnd der
Skciiiiieig was die voretiviiliitte erstaunliche Tatsacheer art

-- Eine Zierde jeder 380011111111 find dciiorative
zstunststictiereiety deren Verwendung in neuerer Zeitimmer mehr zunimmt, ttitd man kann sich kauiii einentchöiiereit Schmuck denken, als die iiiit der Nadel an:gefertigten Stickercieii in ihren nianiiigfactien Attri-fiihrnngen.Die Anschaffiiiig solcher Kunsiirerkcs oder derenVlnfertiriiiiig ftheitette aber in vielen Fällen anKostenviiiiki oder« dein ;�,eitutciitgel, denn esviel Zeit nnd eine cirofte Geduld dazu,der« FJand attzitfertigeu Mit Freuden begrüßte esDaher Die Sbameinvell, als die liiiilniiastliiiie hieisiirdienstbar gemacht wurde, iiiid jetzt ift es mit derenLiilfe möglich. viel schneller in vollkommener« Vseisedie schönsten Kituststickereieti herzustellen.Bedenkt man ferner, das; die Nähiualcliiiie außer-dein auch fiir alle hätt-Stichen Rähztvecke verwendet
werden kann, so ist cs wohl nicht zuviel behauptet,wenn man 1ie als; das pralitisajsie Zseitjnachtsgelchenlil«e,i·-»i«i!iiet. »Dabei kann jeder in dein bekannten Ge-szlijift des dgerrn Paul Di!bcck, des Vertreters DerSntget Co. Akähtitasctiiiteit Act. Eies. Schiitzenstraszwdasjenige finden, was ihm für feinen Gebrauch amgeeignetsten erscheint, sei es eine Tlliafctiiiie iii einfacherttliisfiiliriing oder luxiiriiifer Ausstattitittr

Kirchliche Nachrichten.
Atti it. Adventsfotititage d. 18. Dezeinber predigen:Vor n. tz Uhr· Herr Pastor Rotz.Vorm. 10 Uhr Herr« Pastor Fuhr-nimm.tRachm. 2 Uhr Herr Pastor HinklerzLlnitsttoo von Sonntag, den 18. Dezember« ab

Herr« Pastor .f!iiiklcr.Freitag, den 2:1. Dezember kein Wochengottes-dietist vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl HerrPaftor HinilctcSonnabend, d. 24.Dezetttber itachni. 4 Uhr: Christ-abettd Herr Pastor Rou-
einhergehen  äjbiiteäbiäifttöoniitag b. is. b. M.

naehm. Z Uhr Herr: Paftor Kluge.
Standcsanttliche Nachrichten.

kdeiiurtens Atti 11. d. 9.7218. dein Tischler AugustSteiiier von hier e. S. Atti Si. d. Mts deiti Schuh-inacber Karl Gallus voit hier e. T·Hier-befalle- Atti 10 D. Mts der Schlossergefs ePaul Forgber von hier 19 Jahre alt. Atti 19. D. M.August Steitier von hier l Tag alt-

Dcr heutigen Nuiituier unseres Stadtblattcs
liegt ein Prospekt der Firma Cnrl Spnllek,
bei, aitf welche die geehrten Altontieiiteii hier:
durch aufiueilsaitt gemacht werben.

Evangelifcher Frauen- uiid Jungfrauen-Verein.
aus«-kr- Wethttarlztsbeskhcrtiitg fix-da Donnerstag de« 22. De«

zembetz ttachm. 4 Uhr, iiit Priifnngsfciale statt.
Jitdeiit wir unsere Mitglieder, Freunde ititd Csöiitter itiit freundliche linterftiitzititg durch

Zufenditiig von Gaben der Liebe ait die ftellverttc Vorfitzeitde, Frau M. Schtteidetz oder ait
Naiuslatt, den 15. Dezember 1904. Der Kreisausschush

Bekanntmachung
Diejenigen Personen, welche der Vereinbarung wegen Ablösung der Reujahrsgratttlatioiteti

durch Zahlung eines Beitrages zur Arinenkasfe beitreteit ivolleii, werden, soweit sie sich nicht be:
reits in die in den hiesigen öffentlichen Lokaleii attsliegettdeii Listen eingezeicljitet haben, ergebeitft
ersucht, sich iiit Magistratsbttreatt iiteldett zu wollen.

Die Vereinbarung lieziveckt dcii Zffiirtfcill der Gratulatiotieit nicht nur der Beitreteiideit
ittiter sich, sondern auch zwischen deit Beitr-elenden und alleit übrigen Einwohneru ttitferer Stadt.

Die Eliameii der Beitretettdeii werden in deiit am 31. Dezeinber d. Js. erscheinenden
Stadtblatte veröffentlicht werden.

Raiuslait, den 13. Dezember 1904.

v. Mart-es.

Der Bürgermeister. Schutz.

Bekanutmachttttg
Zum Zwecke der ordnungsntäßigeiiAufstellung der Aicirktbiideit zitiii Weihitachtsiitarkt wird

Mittwoch, den l4. d. BUT, vormittags 10 Uhr,
die Verteilung der Standplätze auf dein hiesigen Akarktplatze durch den Polizei-Wachtiiieifter
G rettli ch in unferem Austrage vorgenommen werden, wozu die betreffenden Interessenten sich
einfinden wollen. 

Die Polizei-Verwaltung. Schul z.Rainslam den 8. Dezeiuber 1904.

Bekanutntaeljtttttp
Es tiiird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, das; der Versantntluiigsort der

Nitltlllsclsafteit der Ylbteilttitcz lV der hiesigen Pflicbtfeiterivelyr von nun an nicht niehr am Spritzetv
hause, sondern auf dem kleinen Reittplatze der früheren 4. Eskadrott am Töpferriitge ist.

Nauislaik den 15. Dezeinbcsr 19 �. Die Polizci-Vcrtvaltttttg. Schutz.

Bethauien-Verein.
WeihnachtS-Feier der Kleinkiitderfchule

am Akittivoch den 21. Dczeinbety irae-hin. 4 Uhr, im �Briifirugöfaale.
Unfern Kleinen freuudlichft zitgedciclsteti Gaben für die Tiescheruiig nehmen die Leiterin

dct Klcitlkittdtkstklltltb Schwestcr Linn, niid ber Unzcichttctc ntit lierzlicljetii Danke entgegen,
und ladeti wir zit der Feier« alle Vereinsiuitglieder und Freunde herzlichst ein.

J. N. n. A. des Vorstandes: Pastor Hittklen
Ü d 6 O v

Jan ein halbes Tausend.
220 verkriippelte Kinder, 4 große Häuser fülleitd, rittschettd, hinienb. gelähmt, Krücken,

Höcker oder Buckel tragend, mit eiteriideti Bstutdeii bedeckt, viele fchwachsiiiitig unb dazu taub-
stuinut, blind und verkrüiitiiit zugleich �� o herzlieweglicher Summer! � aus allen Teileti Deutsch:
lands ganz unentgeltlich aufgenommen nnd verpflegt, 1111b außer-dein noch 245 alte
Sieche in 10 Häufern gegen geringes Pflegegeld aufgenommen �- also gegett ein halbes Tausend
der Eleitdefteii harren, hoffen, toiinfchen, erfehnen und erstehen tröftende Aieihttachtsfrettdm

Viel Schulden, Röte, Sorgen. Wer· reicht seiiie Haiid unserem großen, mühe: tttid arbeits-
fchweren SainariteriVerkZ Es verdient das Aiitleid aller edlen, ttiildeit, guten Herzen. Aitch das
geringste Opfer wird iitit Segenstviittscli herzlich bedankt werden.

Attgerburg Ostpr., Kinderkriippellieiitt nnd Siechenhäusev
B r a it it , Superintetidetit

das Pfarrhaus Hinkler herzlichst bitten, ladeii wir ztt der Feier seht« ergebettst ein.
 R. it. A. des Vorstandes: Pastor Hinkletn

Bitte für das Krankenhaus zu Ilamslau.
Aii die Eingefefseiteti Der Stadt iiiid des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen

Kranken, welche das Llieihttiicljtsfeft auf ihrem Schtnerzettslager verbringen müffen, zu einer kleiiteti
Weihnachtsfreitde behilflich fein zu wollen durch inilb: Beiträge an Geld, gebrauchte Rleibnngs:
finde usw. Jede auch noch so geringe Gabe wird mit warinem Dank ciugeuoiiiiiteit werden.

Jm Rainen der armen skrankeii ergeht an alle inildherzigeii Gebet« ein herzliches »Ver-
gelt�s Gott!«

BBPÜÜG GPOBQBI�, leitenbe Diakottiffe des Kreiskraiikeiihaitses
Bt·eslait, im Dezember 1904.

Wer hilft dett armen, i!ei111atlofe11 Koloitisten iii Witnscha und Hohenhof eine Weihitachtss
frettde zu bereiten? Gütige Wohltäter werden gebeten, Gabeii an Kleiduugsftückeiy Uuterzeug,
Wäfche, Schuhwerh pafstitdett Büchccit und dergl. sowie Kotisitinptibilieti  Tabak und Eßwaren,
welche sich für den Weihnachtstifch eignen! direkt an den Hausvater Seiler in Witiischa, Post
siieichtvalde OJL., oder« an die Arbeiter-Komme Hoheithof, Post Lamsdorß zu senden.
wird nach Neujahr in der Schlefifcheii Zeitung itiid in der Schlesischeit Volkszeitititg erfolgen.

Der Vorstand des Schlesisciicii PcovitiziaLVckciiis fiir liindliclic Arbeiter-Kolotiieit.
von Jtzeiiplitsp Vorsitzenden Graeger, Schriftführer.
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«· « . nur bestes dcntsches Fabrikah k
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B. Friedrich.
Mein dies-jähriger

llllrihnatisizeillerliau
bietet für jeden Käufer die allergrößten Vorteile und erinöglicht den Einkauf erprobt guter Qualitäten

K« zn unerreicht billigen Preisen. m
Sämtliche Abteilungen meines Lagers sind auf das Reichhaltigste sortiert

Farbige Kleiderst0ffe, glatt und in den neuesten
Dessins, in großartigen! Sortiinent

Reinwollene Satintuche von 1.20 p. Meter· an.
Reinwollene Cheviotz Zibeline glatt und ge-

mustert, engl. Rock und Kostüwstoffe
Meter von 90 Pf. an.

Neuheiten in Binsen-Stoffen in eleganten hellen
und dunklen Dessinsu

Schwarze Kleiderst0ffe, anerkannt bestes rein-
wollenes Fabrikat, in großer Attsntahh Meter
von 60 Pf. bis 6 Mk.

Seidenstoffe für Kleider und Blasen.
Sammete für Blusen in geschmackvoller neuer

Ausmusterung
Hauskleiderstoffe, Zwirnstoffe, bedruckte

Tuche 2c., Meter von 60 Pf. an.
Fertige Blusen und Kostüm-Röcke in großer

Auswahl und sehr preiswert
Jupons in Tuch, Zanella, Moiråe, mit und

ohne Flanell-Flutter, elegante Berliner Neuheitety
Stück von I.60 Mk. bis 20 Mk.

Weiße und farbige AnstandS-Röcke und
Beinkleider mit Handbogeti und Stickerei in
eleganter Ausführung und sehr preismert

Nachtjacken in Damasi, Piqnö u. Cachncir-Parchetit.
Damen» Herren- und Kinder-Hemden in

euormer Auswahl und sauberster Lltissiihrtnttp
Tricotagen für Herren, Damen u. Kinder

in allen Arten und Qualitäten.
Gestrickte Herren-Westen und -Jacl�en.
Wirtschafts» Haus» und Zierschürzety

reizende Neuheiten.

Gedecke, einzelne Tischtüchey Servietten,
Handtüchey bewährtestsz reinleinene Datnast-
und Jaqttard-Qualitäten, nencstc Dessins!

Tee- und Zlbenddecken und Gedecke, ent-
zitckektde Muhmen, unerreicht preis-wert!

P a. Reinleinen  bestcs Fabrikah für Leib- u. Bettwäsche
Renforcö und Sirion, gediegene Qualitäten in

allen Breiten.
Bett- und Negligtzdamaste und Walli5,

gefchmackvolle, neue Dessinsu
Changeant und 5atin-Jnlett5 und Drells

Garantie-Qualitäten! in allen Breiten n. Preislagen
Züchenleinen in großem Sorti1nent, gediegene

Qualitäten.
Fertige Bettlaken von 90 Pf. bis 5 Mk.

fertige Fxkäseen in großer Auswahl.
«

Reinleinene Taschentiichen bestes gamma,
mit und ohne Hohlsauttt und bunten Kanten.
Jn eleganten Kartons Dtzd. 3.00, 3.50 M.

Teppiche in Tapestrg Uxtninster u. Velour
in allen Größen nnd großen: Sortiment.

Portidrem Dekorati0nen, Vorhänga Tisch-
decken, Reise» Bett- und 5chlafdecken.

Gardinen, StoreS, Möbel- u. V0rhangstoffe.
Elegante gcschtiiackvolle Ncnheiten

Tinoleum in allen Breiten.
LinoleumTeppiche zu bittigstea Faoeikpkeisesu
Herren-Stoffe für Anzüga Joppem Bein-

kleider u. Ueberzieher Bewährte Fabrikate.

Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion
in gediegener Ausführung nnd sehr preiswert

Meine SchaufenstewAuslagen bitte in!! zu beachten!

oJVIIJGJdJDJJGJSJäHJJoJGSDJSJJJwGJIIIJJJJJDJGJSGJJJGwJOJJJJDJJO
@@@@®@@@

cdJ

s    .
«  Wetitnaoliisgesclienlcen

apiischcnhriiiicln u.xltutilimeriirn.

JJDGDJJJJGJOJJJwJwJJDJwDGDJJJJJJJJDSäoSJSJåOJäJ

Zu passender:

EBOOK
empfehle mein Lager von

Uhren, 6olilniarey,

Ernst Jung,
Jiamslati, Ring 7.

»
K.

ZHUUUIYCON 3113311 KF Inn! Feste H
empfehle zahlreiche Sortcn

_. reiner Honigknkhem
Zuckerwarem Konten,
Bisauits, Chdkoladen

Wall -aliiifdnn·isii«sneglnüfse,
blauen gemahlem Niohiy

Fifchkuchen
einer gütigen Veachtutig

Heinrich Führ.

Männer-Gesang-verein 
Namslau.

Uliontag den 19. Dezember cr., abends 8 Uhr,

Generalversammlung
im xboiec zur goldenen �Sirene.

Tagesordnung:. Jahresbericht
. Rechnungslegung.
. Verlosung von 10 Anteilscheitieik
. Etivaige Anträge, die aber vor der
Generalversammlung dem Vorstande·
schriftlich zu unterbreiten sind.

«. VorstandswahL 
Der Vorstand.

Æohnungoncrandcrunii
Meinen geehrten Kunden von Iiatitslatt und

Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich
meine Ei! erbaute

OchniiedwWerkftattmit der Besitzting des Herrn Großler in das
Grundstück nieines Schwiegervaters Scupity
Böhmwitz Nr. l3, verlegt habe und bitte
das tnir bisher geschenkte Vertrauen anch in
meine neue Qsohttttiig giitigst übertragen zu wollen.

.  Schtniesdenieistey
___ �iöbtniuit}. »�
FLAJLJLJLJLAJIg &#39; für künstl. ZähnmgÜ  Plnmben. Nervlölen,
s Zahnzh-hen etc.
u Kronen, Brücken u. ganze!  iel!i8so.
8 Hugo Hansler,II lI -Ist ls t.
o Ring 7. Gogr. 188l.
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Hochfeine geröftete
W II«� Liniigsk ««
russische Thee�s, Caeao,

Chocoladen, Vanille,
Vanillezuckey

Backpulvey Pudditigs,
Citronenöb Citronen,
Gemüse- u. Friichte-

Conserven, �m
Wall- und Haselnüsse,

schles. Niobe«
Baumkerzeiy

Weizenmehl 000,
Vitello - Margarine,

bester Butter-Ersatz,
frifsbe Preßhefe

empfiehlt giitiger Beachtung

J. Reibnüz.

Meist« in rTamslau.
Im Saale des Hotel Grimm.

Sonntag, d. 18. Dezember cr.:
I« Zwei Vorstcllnttgem K

Nachmitta 4llhrxg
Extra - Vorstellung fiir _ die Jugend.

Das Binsenmannrhen
und der

BinsenmirhebEin Märchen in 7 Bilder« v.  A. Görueix
ds 8 Uhr:

Robert und Vertraun
od

Die lustigen Hagabnndein
Große Posse mit  Belang und Tanz in 4 Abt.

v. G. Randeu
Dienstag, den 20. Dezember er.

Zcovitåt l Ziovltiiti
Auf der Sonnenseite. ·

Lustspiel in 3 Akten von Kadelbtires
Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Zu zahlreichetu Besuch ladet crgebenst ein

Hochachttttigsvoll
VI. Bitter.

Bahatz� Etablissement.

Niorgen Sonntag:
spTliflfsRf Dsflnsfnf



1. Beilage

Gestern abend 9 Uhr entschlief nach
kurzem, schweren Leiden mein einzig-
geliebtes Zähnchen, unser Bruder

Reinhold
im Alter von ZU« Jahren.

�Dies zeigt um stilles Beileid bittend
tietbetrübt an

Anna Elslert, Gutsbesitzerin.
Wilkau, den 14. Dezember 1904.

Beerdigung Sonnabend nuchmittng z? Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme Während der Krankheit; und
bei der Beerdigung unsers lieben, guten
Sohnes, des Schlossers

Paul Forgber,
sowie für die überaus zahlreichen Blu-
menspenden sagen wir allen, insbesondere
den Herren Haselbach, den Ehrenjung-
krauen, dem Männer-Turnverein �Jahn�,
den Herren Branern, Böttchern, Schlos-
sern, Maschinisten und Mälzern, dem
Herrn Pastor Roy lür seine tröstenden
Worte am Grabe und allen Freunden
und Bekannten, Welche dem Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen haben, auf
diesem Wege herzlichsten Dank.

Die trauernde Familie
Forgber.

J WechlsdleschenkellGoldene Ketten, g
uflten � g

Bestehenden, �
enormen, L

r Ohrring« Z» «, 
I« «  « « i Ringe,

Anhänger, Blüthe, Rlfenitlmeeen us«
II&#39; in großer Auswahl. K
Spa G raur1ngc. S»

«, Reizende Elleuheiten im _
Jugend und Empirestrc

enrpfiehlt
G. MaiwaId�s Nachfolger

i Max Becker, sgzljzk
l4. R i u g 14.

Zlkew und Ylmaröcitunkzem
Reparatltrcm Gkavietuilgcn 2c.
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Schaufeufter Auslagen
bitte? zu
beachte
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Reelle billige Preis

Houtgkurhen 
w» Gustav weese Thore
 Hp2ziariicii- Jiutnurulc�en!,

matt, Vere- und Heselnijsse

Erouüenru�neu, 
Sc�oimunoeül,

ff. Tafel-Konfekt,
Vetteln, �feigen, llrüileflen,

Llpfef�nen, Bitronen,
schönen blauen Jllumi-

glzeninzllosilelil nnd Alleine-l,
Lilien, dran, Tonnen,

» pnslschexlrelil,
Ucchsclllc ßgllilgnre in elcgauten

en»
UJeiIie und Ztgerren

sokpis [amtliche Jloloinelmliresl
e: �lt

Julius Rheinau-le.
"s··"·Is"·-�

Selbständige Existenz und Erwerbszweige erhalten
und gründen Sie auch ohne Kapital.

K«

l

�l

TJTQJTIJ
Alsred Seyfertly Berlin S.W. 48. Ellilclporto.

zu
N a m s l a u. Sonnabend den l7. Dezember 1904.

sc!

Schokolade-
« u. Marzipan-

« « « «»  ..,. . w, ,«-s-4-- ».«,-.w . . .� VII« I . ««i « . II � .-
«7."  z". »,« -92-.I {i};1 �v4.2Z; . ":__ »«« e« � ., --4�» 3H« szl�  s!

-

wie in
so Pfg.-

Pralinen, Pastillen,
Napolitains.

-« «.--  � -..-,p-»... s &#39;
» I » »«"- | s-z. ««.,.».».y - »·. "r 1. « «�.2 � -I» U; l

l » L T, a:. �a · . . »
empfehlen

H; »O I in hübscher Zu-T»  �t. Tannenbaum-Mischung sa����,�st�.��g_
z;   Rslshs Auswahl I» KräuteIj-Printen Tee, Kakao,
; «« Schokoladen ä� �d «« P««"9"- Zwieback, Biskuits.
"i «�  oni kuchen«« Fondants.� das Stgück 10 Pfg�« «· - ·«hlt
- L"f°" Schokolade- ii/i�iäiv�ige�,

ringen, Tafeln, Figuren, Taler, M·1»2 !,1·4 !,1» z0,
1.80, 12.- das Pfd.

; «««.-«-",
«« Shokolade
mnmzmmzmm:

Nr. 99 des »Namslauer StadtblattesR

rlsrkindchcn�:Einkauf

Z

däkzeicvenkeuWeihnacht

Oels H
Kreuzburg �

empfehle in großer Auswahl. iiberscchtlich ausgestellt:

xcdcrivarcll Zllliitiicø Zinnen-arm. reiner:Täjchchesp in Ylitlclj n· Räder. Taskj-Aufsijszc, Rasyzkfglhlsklkncllsell
Portetnomcaies, Alb �T d Schalen, 3ukkckis»s·kxk, «
Cigarren Taschen. �mit� er« Bilder.

Meloiden. Gtzätätktkcltss zlrnllallglarx älorzrllcne
Vnspm sfinuch Serivlcc Czrlllkrleetrltc Gaun- Kasse«
J«wi"idke"� Schreibzeug-I « lszcschliffdlic Teller Tafel: Service&#39;
Obst z Gsmltmssts Stenspiegcl « Gcict	isf. Schüssen-I KIND«-

ai
Verkaufs�lialen in Namsau nur 13i 1

Ring 29,
Ring 3S.

l
l

l 
pl

Hausapoheken !
_L_C�92

emp�ehlt als nützliches und praktisches
� Weihnachtsgeschenk. �

oscar �Hetze,
Germnniu-Drogeric.



Horhfeine

åafzfeesMifekiungen
in bekannt guten Qualitäten,

i Pfund 0.80 bis 1.80 Mk»
feinstes Weizenmehl 000,

gute Preßhefeiy
Margarine, Nektarim

Citronen und Apfelsinen
ä Stück 5 und 7 Pfg»

neue große Pflaumen,
Speckbirnetn

calif. Birnen, Aprikoseiy
Datteln, Feigeiy

Ringäpfel u. Nielange-
Genannt,

franzöfische Wallniiffe n.
ficilz Haselniisfa

I« Ftfchkuchety 1e
feinsten hellblanen Mohn

 auf Bkittisch gemahlen ober qcftunipit!,
div. Christbattticskhittiikk

undZBisqitits, -
Christbatuii - Lirhte,f o! &#39; «, on »

sämtlirhe Kolomalwaren
in nur bester Qualität empfiehlt billigst

Fritz Messer.

Offerierew
ff. lTheesneuester Ernte in Paketeiiund lofe zu 2, Z, 4, 5 u.6 Mk. pro �Bin

Kaffeestrug bedeutender Preis-steigerung immer noch in L« unveränderter unter Quali- ztät das Pfd. zu 0.80, 1.00, L20,1.40, 1.60 und 1.80 Yik

Begann, Mann.
säOjzlrali, T-· nalsüllun
von W. chlicbcngäc Co.
und eigene Verfchnitts.

PunsclkEffenzs 
sowie sämtliche
KolontabWaren 
u. Spiritu en

zu äußerst billigen Preisen.

lllgiatzilsjkeyekk
E. Postraehhs
Möbelmagazin« Z«  empfiehlt als paffende

1 ° Weihnacht5-
»    Gefchenke

 engeren i« Nußbaum, Illäljtifclje
Bauerntilmn Serviertisaie

Satan-Säulen, Paneelvrettey
Moitetten und andere Spiegel

in allen Größen.

�generellen

ßmwÄ>>>> 
�Korrespondenz?
in neuesten Mustern u. grosser Auswahl

emp�ehlt

o. sowie.

111112141
AAA ll/li/IAVLA 
�Jn&#39;�&#39;u"n�a5�n"n&#39;h55�u&#39;ul�1">

Sitz; Illleiljnacljtsgeskljenlke
entpfehle

Gigarren
in Kisten zu 25, 50 nnd 100 Städt,

III-I· Ctgatselken IszspY
in eleganten Kartons in bekannter Güte.

  Fabrik� und Cligarrew HpezialLEeschäft
Paul W erweckte,

geiug M: 3 neben der Ypothelie .

.;.-..�-..·.-·�-�--.-.- « »-»--Js .____. -

JH Meineh

Wcihnachtsansstellung
ist eröffnet und empfehle dieselbe einer gütigen Beachtung.Insbesondere mache ich auf eine grosse Auswahl Tl

I: l

511m 
THE 
BEIDE

Klassiker. als: Goethe, Hauf� Kleist, Körner, Lenau,
Lessing, Schiller, »Wenn« etc. �- Märchenbüclzer
und Juyendschrifleza für jedes I�ndesa/ter �
Bücher für die reifere Jugend �- Kochbücher,
Erbauungsbüchee: etc.

ergebenst aufmerksam.

M

TMHochachtungsvoll

L 0. Opitz.
DIESES-Ists-

OÆMNRMMGEMROÆMEÆOÆRMM

xtussergewöhnlioh billiger

F Weihnachts-�usverkau!� I
E. waksclisssiä Nach�gr.

IF« 
eng

F:

-i IF

 I Ring 12..
zz F C-�rrösstes Spezialgeschäft anm- Platze-
 I: Danctlen ldr Mädchen 3o, 4o, 5o, Sweaters, Westen, Untertnillen, E;
xs E, 60- 75 Pfg» Uhenillietdcher, wcllene Tücher, s:
Z- "S   1 W« 1-25- Handschuhe, Strümpfe. Schlitzen, Z
 �f »1�50- 1·75 DE« Kravnttenwäsche,Kragensehcuer, z;
z, H» lklcotllemtloalllkllamenu.llexkoa, H»s9»kkzjg9k» kzgmmjsghghg» z;f5 g Tncnt-Hnsen ldr Damen. Knnder sszgjkmk szzgkzjkgk skzpjssgkjzp E
 3 und Herren, Sack«-g» LH«  FTIIEII·UIIIBI«I"IIVI B, sehr warm, Blusen� Gnrtgl� Smtzgnkraggu E
 Garnierte Damen-Hüte unerreicht billig»

T: 
T: 

T: 
T: 

T: 
T: 

T: 
T: 

T: 
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Z 
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w-

u  zu Kaufe
anX» "m6 CSSLXXZKKSSKEXXKXXLL »

// » . ybeck ««
» N a II s I a u, Schützenstr. to.

92

schön wiriYesäefaickätkcenetirititatiidniteine echte
Lilienmilchfeife d« Stück 50 Pfg. benutzL a�?! Und flcjfchith
Eine feine pilierte Fettfeife von höchstel Wohl- das Pfund 25 Pfg» emp�ehlt
IN«  s« Wzigskhpokhske Heinrich Fuhr.

für Weihnachten
stelle ich eine grosse Kollektion von

Pnhnnrhn, Tdledeseden und enden
kosmetische ldhd

aus u. empfehle solche als jederzeit willkommene

Pestgesehenke.
I�

E3 u *d;1�l}&#39;
de Bologna,  «

e  gegenüber s« « « ««
dem Jülichsplatz Ä« ·No. 4711, «« « &#39;

Klosterfrau
«. Roger s: Gallet.

alten, zu reinigen,Weißes-maxim- undum ihre Haut zu vervolltommnem zuRein n der Kopfbarttz zmn Weichmach », «», rauhekrijsisler Hause fitbetmiißi Tranipitationans ezeichnetes Hilfsmittel file ette mede, adezweckc uns» · Inder-stunk. Tzackang A West! a un titulierte-non!l O· II M.  3 Stlcck M. 4.50; Pf! B  mgpadun inP ! 1 S M. 1·.4o, s Skxick ne. 4.-. Jedes« 511111 Zeit«lscaen genaue « vtmanoneu über die Rai-Methode bei.
Myrrholln - Seite,

Eulen- 
Ray-  g!

�g

,,

Javol�
.j-:- Birkenhaarwasser,
« __- Brillantine,

 Nerv-Bay-Rum,
- ««  Eau de Quinine.

Hohenzollern-Veilchen, Dlvinia�
KIeebIüten� Kaiser-Linde, Orchideen,
Vera Violetta, Lilas blane, Chypre,

Riviera-Veilchen, Maiglöckchen,
Heliotrop, Creme Simon,

Creme lris, Eau de Lys de Lohse.

Oscar tietze
Germania-Drogerie.



Nur 14 Pfg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich l Niark 80 Pfennige, kostet _
die billige nnd beliebte Tageszeitusczp der in

Ratibor
täglich 12 große Seiten stark ersclseiiieiidis

�General -Anzeiger
für Schlesien und Busen«

mit seiner täglichen sseitigeii Grans-
uutcrhatticngskBcilage �ß a u s? fr e u u WC
dkk Woche« : Beilage �Qanbtplrt�, dem
,,Rechtsbiich«, der Allgemeiiieii Verlo-
sungslifte aller auslosbaren Geldw-
piere und dem Sommer: uiid Winter-
Fahrplaii der Schlesifcheii und Poseiicr
Eisenbahnem

Eine solche Fülle des gediegensteii Lesestoffes ··k---- , _ » _  »» » __  » »» _ « if�
bietet kaum eine andere Zeitung. Tiiglich die
telegraphischeii Schliißkurseder Berliner
Effekten» Produkteii- u. OpiritusJborse.
Zichungslifte der preußischen Lotteriez an:
erkannt gediegeiies Feiiilletoiu «Der »Ge-
neral-Anzeiger für Sihlesieu nnd Boten« unter:
richtet ausreichend und schnell iibeudas gesanite
öffentliche Leben; ansfiihrlicher Bericht überalle
hervorra enderen Vorkommnisse; Familien-
nachti ten ans Schlesieii und Poseii und die
von den Landwirteii so hochgeschätztenspanerkannt
zuverlässige« Wocheii-Wetter-Aiifageii. _

Der Forsibeaintey Landwirn Techiiikeu staut-
niann, Handwerker, Fabrikleiteu Aufseher, Juge-
uieur, Nionteiiu stafseip und Laufbote, sowie
nicibliclse Personen aller Berufe finden täglich
eine große Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigeii über Au- niid Verkiiufe von
Gitterih Geschäften, Gasthäiiserih Rkestauratioiieiy
Grundstiickem Handwerks-betrieben n. s· w. Probe-
Nunimer gratis3.

Der »General-Ylnzeiger für Schlesieii und
Possen« kostet für das 1. Qnartal 1905 nnr
l,80 Mk. und ist sofort zu bestellen bei allen
Postaiistaltem Landbrieftriigerii nnd der Nati-
borer Geschäftsstelle

i
Bestellnngen

Visiten-Karten
und

Neujahrs-
iii�illi�iilllliii�iili�
werden rechtzeitig er�
beten, daniit die biete�
rung pünktlich ertulgenkann.

O. Optik«

I
Weibnääatsfelte

ennpfehle �
Lager, Weise, kkinfaclk u.

Jung-Vier
Clllmbclchckd  G. seisgting!

E. Karpfen-Vier. J
W. spärlich,

Braiiereibesitzen

Gestickte Hoseutråger
nimmt zum Garnieren an

Hermann Mock�
Handschiihfabrib

Stiehlers Riistka�ee
ist in reinfter elektrifcher Hitze gerbftet, ohne
Rote nnd Kohle und deren nachteilige Ein:
flüsse, daher Geschmack, Aroma und
Bekömmlichkeit unübertroffene.

Preise Mk. 1.00, 1.20, 1.40,
1.80, 2.00 per Pfund.

Niederlage in Namslau bei
Julius Wziontek.

1 .60,

«  sc, sAs:  «. II . h » y g f
. Wes   J   i Hemden und Veinkleidet Ü!!!�  für Damen, Herren und Kinder

 « � »Es; empfiehlt um damit zu räumen zu herabge-
 ist eröffnet sindjbietet große Auswahl Es fegte" Preise« GXVI: v « i.ff. Yfefferläuehetsa sowie Zäarziparse  «- · &#39;
»Es. �um und glhristöaum-glonfecte.  -
  U« k   Als passendes praktischer?93H� , ,  l

W�  .Ih7c7 �

Großer Wcigciclspjtsausverkar
Um mein großes Lager in

Fisch- u. Hängekampen
zu räumen, gewähre II&#39; bis Weihnachten IF

looio

Paulus. Siedner.
n

sei katholischen Familien das ind  meinen: Verlage erschienene, weit ver-breitete und von alt und jung sehr
gern gebrauchte

»:
Nebel� und sei-E 
s  ssssss Sesangbach s

c  llr. smolblkäeg Iliestfjlolfiikiåtlieitjagliaasea .
N

Dasselbe, mit Genehmigung des Fürst«bifchöfl General-Vicariat-Amtes in Bres-lai1 bereits in Vierter Auflage erschienen,enthält einen überaus reichen Schatz ver·schiedener Gebete und Andachtem sämtlicheavvrobierte und andere Litaneien, fernerMeßgefänaa Segensliedey Herz {fein uWarienlieber, Lieder fitKircheniahres und endlich zahlreiche

Die pafseudsten

åukiyuaaxisgk neu«
G bietet iii großer Auswahl meine Ausftellting modernster

» gener, gerne, Galantcriczxlictielz Majoliliuz Glase,
iilarzcllanz xiiioiiikrie und

II� Spielwaren. �a:
Ferner halte wie alljährlich gut sorticrt vorrätig Eflciilbktlllllssllllllllkky

Puppen, Wappen-Mittagen, -·«ljii"rmpfe, sltiäpfa und Girsaiztkila Dampf-
niastfiinen nnil ällllailella äliintlersckcaaiieln und -8iülile, Tucnapparatiz

sowie pliotagrapln Apparate und ßednrfsurii�el.
Meiiie PapierwaremAbteiliing enthält die aparteften Neuheiten in

Brief-CasscttcU in einfacher bis feinster Art, ebenso die beliebten
Tifchläufey Obft- unb Eisserviettchem

Ebenso empfehle angelegentlichst
Geseckfctjaft5spieke, Bilder» Gesang� und Yndacht5liütlier,

T� Iugendkitterattir etc. e
Ferner halte stets inodernste Photographicrahnlcn jeden

Foruiats, sowie Bilder aller Art vorrätig.
Zu BildcrciUrahIUUUgcU habe iuiiner die neuesten Arten

Leisten am Lager und halte und! zn solchen wie jeder Art Bucheinbände und
Weihnachtsarbeiteii besten-S empfohlen. 

Hochachtringsvoll

i «. längs, beseitigt �bermässln Fett� s » aarbod &#39; rhutel H rausiall gibtwenigen: tu« «in volles Aussehen MINI ach he» w et, für Damen undHerren unentbehrlich. Vorslchn vor Nachahmungen. shnmpoon ist ach: nurmit dem schwarzen Kaki« packe: m» Vellohen aruoh 2o Fig» in Apotheken,Dro on� nun Parfulerie-Gosch ften käurlirn !- ------ -- ---.�-..-...
080a!� Tietle, Germnnia-Drogerle.

2 Benn-Sdalitten
stehen zum Verkauf. Nähere-s bei Herrn
Mafchinenfabrikairt Oscar Winkler
in Namslaiy Wilhelmstraße 9.

Knochen« und
Leisiet Kindern, die infolge
Darmkaitarr 
Stsr

lichsten Dienste. Ueberall erl ·

K« Darlehen �Ä
in jeder Höhe zu ·

in»Packeten d« 30 Pfg.
jeder Zeit bietet an reelle b Mark sind zur ersten StelleAlfred Seyferth,

Berlin s. W. 48. wein, zu erfragen in der Exped d. Pl.
Leute. Briefportol 1. Januar zu vergeben.

GOOOOCMWOOOQCFOOOOOIO

Ad. Toehe.

HerzhläIIl-Zwlenank.
Vlerztlictt empfohlen zur Muskel»Blutbtldunkp
ltfcher Krankheit zu Magen- u.hen  Brechdurch-full! opyeln und Knochen-

Patentamtlich gesetz-irr! krankhcscten neigen, die vorzüg-n .
der Adler-Apotheke und idohenzolleriisDrogerie

TTTTT 
LLLLLgräbnisgesänge nebst den dazu gehörigenPsalmen.

Einfach, aber dauerhaft gebunden
 inel. Futteral! 1 Mk; in besseren
Einbäiiden mit einen: schdnen Stahl-
stich entsprechend höher.

VII-usw«« Oskar Opitz. �

Osaufpuppe
Reizende Neuheit für Jung
und Alt. Braucht nicht geführt
zu werden. Durch starkes Schwarz-
wälder Werk beweglich. Jn ge-
diegener Kleidung, Mantel und
Haube mit Rüsche und Eigen be-
setzt. Jn Holzkiste verpackt pro
Stück Mk. 2,50 und Z,50 franko
per Nachnahme oder vorherige
Einsendung Bei Abnahme von
3 Stück 25 Pfg. pro Stück bil-

ligein 
Ruh. Vollnieu puppenfabr.,

Hildeburghaufen . Tit.

Hatten!
Wer daran leidet, gebrauche die

alleinbewährten hustenstillenden und
wohlschuceckendeii

Kaisers

VrufpEaramellen
 Malz-Extrakt in feste: Form!-

M not. beglaubigteZeugn. be-weisen den sichern Erfolg
bei Hatten, Orts-Weit, Fiaiarrh

und Verlusten-sung.
Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Faltln

in Nun-III.
cll -g Helle Licht

erzielt man durch Zusatz von L. B. Bernhardt�:
verbesserten 
Gliihllchtkugoln
auf �Betroleumlampen. Diese brennen doppelt
hell und ersetzen vollständi Gasglühlicht bei
Ersparnis von ca. 30��-50«2 an Petri-leimt.

Zu habe» bei Carl Grlmm
Hoheuzollern-Dkagetie.

zumVon



atnmelfleifch das Psd. 35-40 Pfge.,
Schweinefleifch das Pfd. 50 Pfge.
zu haben bei

deutsche Vorstadt.
orgeriiekter Jahreszeit wegen ver:
taufe ich die noch auszLager befindlichen
Zstnteruberziehettz geritten,

sowie gefütterte Ftnabenaiizuge
fast zum Selbstkostenpreis. Gleichzeitig
mache ich auf niein Lager von nur neuesten
H« Kravatten K ausmerksant und bitte
bei Bedarf um giitigeit Zufpruclz

OttO Thusa, Rlofteritraige.

Rtelier fiir litt-sitt. Zehnter-sah.
Plombem ZahnziehemNervtöten te.

Paul Landmann,
Dentify Nantslam Ring 24 II
i111 Hause des Herrn Wziouteck

Brannkohlem 
Briketts

dsCtrn 0.75 M. frei Haus, sowie

SteinkohlewBriketts
in verschiedenen Größen empfiehlt

Gustav Puhrig.
Asthmaßheuma-�Eüe »Es-SIEBEL:
en sc nell nat:  xebrnuch des bewährten.0 1.
-|- �Flueol�

beiO. Tietze, Germ-Drog. u.C. Grimm, Holienz.-Dr0g

«« PRINT

in reichfter Auswahl eutpfiehlt
Ad. Toebe.

Solche mit Uiamensdcuck werden
fertigt.

Künstliche Zähne,
Plombietem Zahnziehem Nervtöten 2e.
Oscar Dalibor, Demut,
Namslaty Klosterftv 7 l. Etg.

Preiselbceren
»Ist-Heils R. Lange�s Nacht.

Hermann Kutsche.
Ein tadellose.r, fast neuer

etsepec
für große starke Figur passend, ist preiswert zu
verkaufen. Wo, zu erfr. in der Exped. d. Pl.

Man verlangeTEZdriicklich Wnltngows
soilzwegtkitns u. 1111111111-1111111
als ganz vorzügliche Genuß: 1111b.�ö111te11=
linderungsttiittei. Jn Packeten 11 30 11. 25 Pf.
in der Adler-Apotheke und Osear Metze.

»Ihr-use StopfgänsklebernG" Bisses Jahr und zahlt die höchsten
PW Bob. Werner

 Ueibnaelgsgglsitellung.
Einem hvchgeehrten Publikum erlaube ich mir nceine

Zseihnachtkzattssteccttng
Dieselbe bietet eine große Auswahl in

Chriftbaum- und Dessertcktonfiturm Utarzipan-Konfekt,
einer giitigen Beachtung zu empfehlen.

Marzipansilorten und -Herze,Bonbonnieren und Utrappen

Vierter:-  Fiöröe
in allen Größen.

Alte Horten Pfeffer-Kuchen:
Biironatz Gemürzk untl Jlliorner 1115111111111111011, Bomben, Steinp�n�et.

ff. Pakete, K
als: Silberftubem Elifeiy Südstern, Aroma, Schokoladety

Ntirnbergey Baselner, Kathariucheit re» verschiedenes Pfeffer-
kuchetpKonfekt u. a. m.

R. Koschwitz.
OIOIOIOIOWIOIZIOIOISICISIOIOIO

IIIIIIIIIIIIIJIIIllllIII�IIKIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIJIIIJIIIIIIIIII IIHIIIIIIIIIIIIIIIIII
I 
I  
- M« Das große JielzwarensLager XI
I onI &#39; K l. Uiiederl., er vgl. Albauiscljey FlirstL &#39;I �Ring 381 M: Bodens g Waldecl�scheiEHHzo»fl. Kilrschuermeister Breslau; Ring 389
I einpfieI erren-Nerzpelze . . . . . . . . . . von 120,- Mk. an fntter in allen Pelzarten zu bil-
I erren Geh- und Reiscpelze ligsien Preisen.I mit schwarz Lamcnfell- 911111111, moderuste Da1nen-Pelz-HjitcI futter u. echt Skunksbesab » 75-s-«.s !-1 ,� » » nnd -Barets . . . . . . . . . . . . . . .. von 7,5 !Mk. anI Herrn - Sltiukspelze m11 111111111111, lange . . . . . . . . . . . . . . ·. » 18,� » »I Skunkssutter u. Skunks- « « e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 4,50 � �: tz . . . . . . . . . . . . . . . .. » 120,- » » Große Auswahl von Damen-Pelz-I Pcizreverenden für die Herren Stolas und -Boas.I Ge &#39; en . . . . . . . . . . . .. 85,-- » » Netz« Slnnls- und Jltis-Mussen. » 12,- » »
I Komptoirz Haus� und Jagd- Eisvogelz Bachs» Dachs- undI pe e . . . . . . . . . . . . . .. » 36,� » » Bären-Massen . . . . . · . . . . . . .. ,, 18,- � »
I Livree-Pelze für Kutscher und Was-blutr- und Scheitelaffetpsjiuffett » 7,50 » »I Diener · . . . · . . . . . . . . . .. ,. 45,- � » BisamsMiiffeii . . . . . . . . . . . . . . . .. » �,� » »I  Elegante Damenpclzmänte1.. » 50,- � � « - en . . . . . . . . . . . . . . . . .. , 4,50 � �I Damen- ncleii . . . . . . . .. » 18,- » » Kindencsarnitiireti . . . . . . . . . . . .. 21,- � »I ElexpDamupPelzjacketts mit Pelz-Tepp1che . . . . . . . . . . . . . . . .. » 7,51! » »
I Pelzbezug und Seiden-I Schlittettdccken und verschiedene Usclztttiitzelh Reich altiges Lager nioderner Herren: und DantelkPclz-I bezugftossr. llmarbcitungcn und Moderuisierunnctt aller Pelzgeaenstände wenn dieselben auch nicbt vonI mir gekauft sind, werden in meiner eigenen Werkstatt am billiqstett und rccllfteu ausgeführt. Auswahl-I Sendungen bereitwilligst Ausfilhrl 11111111. Vkeiskonkany sowie Stoff- und Pelzwerkdtiroben versendc ichI I« franko KI K« Extrabeftellutigen werben innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. K
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Haus-OrdnungenW� z. Siiick 50 Pfg«-
eitipsiehlt O Opltz

Ein Puten
toeggeflogen. Bitte denselben i111 Hotcl zur
goldenen Krone ahzngcbeir
Eiifcschuhmaeliergeselle 1.11111 sich nieldeii«« aus dauernde Beschäftigung.

P. V!kokros, Scbnhiuaclierutfttn

Ein Laden mit Wohnung
ist«zn vermieten und bald zu beziehen
be« Lorke, Fleischertnsttu
» Eine schöiuz helle Itiohnung im ztveitcit Stock
tstzu vermieten und I. Llttril 1905 zu beziehen
be! W. Knobloch, Fleischer1neister,

Schiitzettstraße 9.
Die Wohnung des Herrn Forstmeister Bock

ist zu vermieten und bald oder später zu be-
ziehen� Ernst Fuhrmann, Bäckermeistetx

Eine kleine Wohnung zu vermieten und bald
zu beziehen. Krakauerstrafke 9.

mit daranstoßender Wohnung
ist zu vermieten und 1. Ja:

uuar zu beziehen bei Kottkk
_ Ein Laden mit Wohnung, in ivelchenc

seit« 40 Jahren ein gutgelycitdes Uhrmaihcrilsses
sclsast betrieben wird, ist zu verntieten und Ja:
nuar 1905 zu beziehen. Zumwskh

·Ring 14 im  Stock ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Ztntmerm Kabinett, Küche mit
Nebeugelafz zu vermieten und bald zu beziehen.

Maiwald.
Die zweite Etage, bestehend aus 5Zinnnern,

Kabinett, Kiiche u. Lsiartenbeuutznnkp ist ander:
tveitig zu vermieten u. 1.Jnli 1905 zu beziehen.

P. Baumhanen
Eine ParterrwLLohnung und eine kleine

Wohnung sind vom 15. d. M. ab zu vermieten
bei Prokowski.

Eine Wohnung ist zu vermieten und Januar
zu beziehen bei Route.
Eink Wohnung, bestehend ans zwei

_ btuben, Kiiche und dem nötigen
Betgelafz tft bald zu vermieten und
l. April, auch früher, zu beziehen bei

Lorke, sneaicneemceitce.
Eine Stube nebst Alkove ist zu verm. u. bald

od. später zu beziehen bei Haufe, deutsche Vorst.
UIIUUUIIUIIIIUUUIIUUUAIUUUIUSUUUUUUU UÜUUUUUIKIUUUUU!

Berliner Neueste siachricljten
24. Jahrgang

1· Deutsche! Hausfteunh ilIustr. Sonntags:
beilage von 16 Seiten mit Romanen,
Novellen und einer Spiel- und Rätsel: I
ecke für die Familie. l

2. Land- und Hauswirtschaft, Beilage fiir g
praktische Ratschläge. «

Ytbounementspreis :

Wollen Sie eine große politische Tageszeitutig lesen, die zur Zeit eine der beliebtesten
und gelefensteii ist und mit im Rufe steht, die

Lieblingszeislttsig der gebildeten stände zu sein
so abonnieren Sie die täglich 2mal erfcheinenden

gserkiner Yeuesten Nachrichten
mit ihren 6 Gratisbeilagem

3. Mode und Handarbeit, Monatsbeilage
mit etwa 80 Abbildungen und Schnitt-
ntusterbogetk

4. Verlosungsblatt für Wertpapiere.
5. 6nm111er=s1uröh11dy und
6. Wandkaleuder.

5,50 AK. vierteljährlich
1,84 Mk. utonatlich.

Jm Feuilleton der Berliner Nettesteii Nachrichten erscheint im ersten Quartal 1905
als Erstabdruck der neueste Routan des bekannten und gern geleseneu Routattcicrs

Jlrthur Zum! »Auf dem Ieampfplah des Lebens«
Verlangen Sie Probeuutiiusertc umsonst und portofrei

von der
Hauptexpedition der Berliner Neuesten Nachrichten

Berlin SW. 11, Kiiiiiggrätzer Straße 4142.

KÅIS praktische WelhnnchtI-Ge- _schenke sehr zu empfehlen�! U t t 11

1133591111110
Boailloikillanseltt

Vincenz Zurawski,
Ring, Ecke Schützenstr. 24.

gelb. Damen- u. l silb. Herren-Uhrl Mein-Anker! z. verk. Deutsche Vorft 32.

Untersuchungen zur sicheren Feststellung aller
ersichtlichen inneren Erkcanktutgciy bei jedenc
trüben Urin ist das unbedingt nötig, nier-
den wissenschaftlich genau u. f. jedetnsatttt
verständlich geivissenhaft ausgeführt von
R. Otto Liudnetz vcreidigt. approb. z.
selbständig. Betrieb einer Apoth., Chentikey
Dresden-ZU. 16, chenr. Lab. Nur Aug. v.
Person u. Alter sind erfordert.

Eisenbahn-Kurse.
Richtutig Kreuzburg��Namslau�Breslaa

g  Bormittag I Nachiuittag I Abd-
Kretizbttrg . ab«4,l7I7,25« 8,42I11,56I -� ,5,04I 8,2551011111151. . . . . 4,30144 -112,15 � 5,211 11,49oldau . . . . . 4,45;8,03 � l12,32 � 5,38 9,00Lliamslait tvou g T« I

Ober-ich&#39;s! m1 4,592,911 9,1512,48 _ -5,54I 9,1 ;
ucanislau . . 111151041823 9,1612,513,4-5«kz,01 9,19ilkau . . . . . .5,11l8,30 � 12,58 � I�- 9,2o
Bernftadc . .5,22!8,42 � 1,10 4,000,111 9,37Oels . . . . . 1015,40 9,00. 9,41 1,28 4.186,34 9,55Fels» i. . . . 11b 5,43 9,05 9,41 1,33l4,21I6,37 10,o1res au

Ovid-Phi- 1111112212143 10,09 2,14 5027,15 10,392111121111. 1111153391254 - 3,915,111 7g5_�g,_5_
��%Z1�1L&#39;.�1&f�1?5�ä�15�1°� .»l3-45l � l5-01 8.2 � l� 5.927,�
Richtung Breslau s� Namslau� Kreuzb
3z:i:.«:-·is«:2x.«sts «. sne  izjg

IVorinittagI Nachmittag Abd·
Breslau I I I |Mist. Abs. ab 6,07,1 !,421,52 4,15 5,55I� 11,11;Odth.-Bhf. ab 6,19 10,53I2,10 4,32 6,20 6,14 11,33els . . . . . an 6,56I11,31I2,50 5,1l aksqIfixti 19,1-;is . . . . . ab 6,59»11,34 2,53 5,14 7,04 6,44 12,14Bernstadt . 7,19 11,53 3,15 5,33 7,24 - 12,35ilkau . . . . .. 7,31  � � 7,35 � 12,46
Nainslatt an 7,37 12,1013,31 5,47 7,41 7,09 12,52dito act! 1Obersten! .« ab 7,4112,12J3,4o» � 7,44 7,10 12,55u . . . . . . 
 32 4, s � :8,o2 � I 1,10Konstadt . . . . . 8,21 12491231 - 18,20 - s 1,25Krenzbnk . . 1111 18,39 10514.40 - 1112-1117441 1,39

Richtung N antsglcruvkOppe l 11.
IVm-I nehm. I . Abends

gamsllau .ab igjzxt 12J53"i 5J59I""9",26" ··T�·nnme wie . , . 1� &#39;07 9,34 �
211.91.- « Es ge: III:  Sieg« «« I 1 1 « «·Dammer f, 9,05 1,24 " 6,37 10,06 �
Carlsruhe . » 9,22 1,37 6,54 10,20 �°5ell1>11>a . an 10,10 2,16 7,42 �-� �Zellvwa .ab l0,28 2,23 7,48 -� �ppe . . 1111 11,25 3,10 8,33 � �-

Richtung Oppeln�Natnslau.
I Voruiittag  Aiad!iti. I Abd.

Ü". ab 5,31 . 9,17 : 1,15 3,55�9,02Jcuowa . 1111 6,11 l 10,o8 I 2.07 4,39 9,55elloma . ab 11,21; I 10,23 » 2.18 5,07 10,02
Larlsruhe » 7,21 11,13 2,59 0,11 10,50Dammer . ,, 7,36 11,27 ZU» 6,37 �
Eckkskskdtkrf . ,, 7,49 Knie; .3,19 6,51 -a a e . . . .6 1 325 St» �-
61nu11e1m19 . J 8I07 11J58 « 3J33 7,1-! �
Namslau .cm 8,15 12,011 13,40 7,19 �-



Z. Beilage zu Nr. 99 des »Namslauer Stadtblatte
N a m s la u , Sonnabend den l7. Dezember 1904.

öffentlichen Erklärung dieses Gericht als unbe-
gründet und teilt zugleich mit, daß Hendrtk
Jbsen nach den Ohnmachtsanfällen der letzten
Zeit wieder vollständig hergestellt sei.

Russland.
Jn Petersbiirg fand am Dienstag der Pro-

sei gegen die Mörder des Ministers Plehwe
statt. Das Urteil wurde gegen Abend verkün-
det. Sassenoiv wurde zu lebeustänglicher und
Sikorskh zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit ver-
urteilt. Die Verhandlung nahm einen ruhigen
Verlauf.

Petersburg, 13. Dezember. Während
eines Stndentenballes im techuologischen Jnftitut
fanden große Demonstrationecr statt. Die zu:
multe dauerten die ganze Nacht. Viorgens
wurden viele Verhaftuiigen vorgenommen.

Petersbnrg, 14. Dezember. Auf dem
Balle im techuologifchen Institut sollen gegen
10.000 Personen anwesend gewesen sein. Die
Teilnehmer vertrieben die tanzenden Paare und
schrien: ,,Nieder mit der Selbftherrschaft!« »Nic-
der mit dem Zaren!« »Nieder mit dem Kriegt«
Ein in dem Saale angebrachtes großes Bild
des Zaren wurde mit Roten Fahnen behängt . .
Es gärt ganz unglaublich unter der studentifchen
Jugend wie in Arbeiterkreisen. Bei einer noch-
maligen Wiederholung von Demonstrationen
sollen fchärfere Nkittel zur Unterdrückung ange-
wandt werden.

Petersburg, 14. Dezeniben Der Unter-
richtsminifter verfügte die Schließung der Uni-
verfttät wegen der jüngsten Unruhen.

Moskau, 14. Dezember. Jm Hörsaale
für Botanik veranstalteten die Studierenden heute
eine Kundgebung, indem sie dem Professor ü:
mlriafeff, dem Verfasser der Schrift über die
akademische Freiheit, eine Adresse und Blumen
darbrachtein Tiniiriaseff dankte und hob hervor,
er war Zeuge der ersten Freiheitsbewegung der
Studierenden und wünsche ihnen, daß sie Zeu-
gen und in gewissem Grade auch Veranlasser
der zweiten Freiheitsbewegung sein möchten.

Spanien.
Zu nicht unbedenklichen Straßenunruhen

kam es in Valeneia. Dieselben wurden dadurch
veranlaßt, daß antiklerikale Volksmassen eine
Jmmaeulata-Prozeffion, an der auch die Zwil-
behörden teilnahmen, angriffen. Die Klerikalen
hatten vorher in Flugfchriften die Anhänger«
aufgefordert, fich zu der Prozession bewaffnet

einzustelleik Jhre Hochrufe auf den Papst-König
und Pereatrufe auf Freiheit und Aufklärung
erhitzten die Gemüter der Antiklertkalem und
es kam zu einer großen Schlägerei, wobei auch
Schiisse gewechselt wurden. Viele Personen
wurden auf beiden Seiten verwundet. Gendars
merie und Truppen hatten große Miihe, die
Ruhe herzustelletk Einige Dutzend Verhaftinn
gen wurden vorgenommen. Auch in Madrid
führte, nach einem Telegramin der »Voss. Ztg.«
die JmmaculatæProzefsion zu Reibungen und
Verhastungem 
Balkanhatbinseh

Die Pforte hat eine besondere militärifche
Aktide gegen die rnazedonischen Nebellen ins
Werk gesetzt. Divisionsgeneral Nasir Pafcha
ist dieser Tage auf dem Mahsuseschiff Abdul
Kader mit 18 Schnellferiergeschützem Mutwil-
lcufen, Fahrrädern, Mausergenrehren und Mani-
tion in Saloniki eingetroffen. Nazir Pascha ist
zum Kommandaiitenchef und Jnspekteur der ge-
gen das Bandenunwesen in Mazedonien be-
schlossenen außervrdentlichen Aktion ernannt.
Es wurden ihm vor der Hand die drei neuen
Spezial-Jäger-Bataillone, welche derzeit in Sa-
loniki. Jstib und Nlonaftir garnifonieren, unter:
stellt. Das mitgebrachte Kriegsmaterial ist für
diese Bataillone bestimmt, deren Organisation
noch nicht vollständig beendigt ist. Nazir Pafcha
dürfte aber für dieses Vorgehen, welches nach
dem Bairam, d. i. im Laufe der nächsten Woche,
beginnen soll, noch weitere Truppeii zur Ver:
fiigung erhalten. Jn niilitärischen Kreisen ver-
lautet, daß Nazir Pafcha die weitgehendsten
Vollmachten besitze, und dieses Vorgehen wahr-
scheinlich im Vilajet Pionaftir beginnen werde.

Die mazedonische Gendarakute-Angelegenheit
kommt noch immer nicht zur Ruhe. Die Bot-
schafter der Ententemächte richteten eine Note an
die Pforte, in der sie die Notwendigkeit der
Vermehrung der fremden Offiziere betonen und
auf die Unfähigkeit der Pforte hinweisen, in
Mazedonien Ordnung zu schaffen. Alle übrigen
Botschaften in Konstantinopel haben sieh den
Vorstellungen der Botschafter der Ententemächte
bezüglich des Bandenunwefens und der gegen-
feitigen Bekämpfung der chriftlichen Nationali-
täten in Mazedonien augeschlofseir.

Amerika.
Der deutfche Botschafter in Washington Frei-

herr Speck von Sternburg und die beiden betet:

fchen Offiziere Löwenfeld und Schmettow sind
am Dienstag an Bord des Dampfers »Kaiset·
Wilhelm H." von New-York nach Deutschland
abgereift.

Der Friedensvertrag zwifchen Argentinien
und Paraguah ist an Bord eines argentinischen
Kriegsfchiffes in Buenos Aires in Gegenwart
des diplomatischen Korps unterzeichnet worden.
-- Goamos wird Präsident von Paragnatx

Ostasiew
Die russische Port Arthur-Flotte ist durch

die japanische Beschießung der legten Woche nahezu
vernichtet. Eine offizielle Mitteilung der Be-
lagerungsarmee vor Port Arthur sagt: Vier
russische Linienschiffe, zwei Kreuzer, ein Kanonen-
boot und ein Minenschiff wurden vollkommen
kampfunfähig gemachtz eine weitere Beschießiiiig
der Schiffe ist unnötig. Es wird jetzt die Stadt
beschossen nnd ihr schwerer Schaden zugefügt.
� Ueber Washington meidet die »Mornisigpost«:
Amtliche Berichte bestätigen die Meldung, daß,
nachdem von den rusfischen Schiffen nichts mehr
zu fürchten ist, die Japaner große Verluste an
Mensehenlebesi nicht mehr riskieren, sondern es
der Zeit überlassen wollen, die unvermeidliche
Uebergabe der Festung herbeizuführen. � Nach
einem der japanischen Gefandtfchaft in London
zugegangenen Telegramnse berichtet die Bela-
gerungsarniecz daß durch die am Sonntag statt:
gefundene Beschieszung die Station für drahtlose
Telegraphie am Fuße des goldenen Hügels er-
heblich beschädigt unb das Arsenal in Brand
gefetzt wurde. �- Vom mandschrsrifehen Kriegs-
schaitplatze meidet ein japantscher Bericht vom
12. Dezember verschiedene weitere unbedeutende
Aktionen.

Siidwestafrikm
Jn Südwestafika ist es in den legten Ta-

gen zu heftigen Kämpfen mit den Aufftändifehen
gekommen, die erfolgreich für unsere Truppen
endeten. Oberst Deimling verfolgt die Witbois
bis Kalkfonteim das er am 3. Dezember er-
reichte. Die Abteilung Kleift Ebesetzte Rietmont
und klärte auch Gochas und Noib auf. Hendrik
Witboi lief; bei der panikartigen Flucht aus
Rietmont feine Briefsehaften zurück. Wagen,
Gewehre und Munition wurden in Rietmont
und Marienthal gefunden, die Zahl des Beute-
viehes wird auf »zwbkstatissend Stück gefchäpt
Oberst Deimling will nach dem Süden mar-
schieren, und zusammen mit Major Lengerte

Morengo angreifen. Die schlechten Wegver-
hältnifse des Südens, schwierige Weideverhält-
ntsse nnd Wassermangel stellen große Anfor-
derungen an bie Rolonnen unb Irainß. Der
Reichskanzler hat an den Missionsinspektor Pastor
Haußleiter in Barmen inbetreff der Vorfchläge
der Mission über die Vermittelung des Friedens
in Deutsch-Südweftafrika ein Schreiben gerichtet,
indem er die Annahme der Dienste der Mission
in Aussicht stellt.

Der· Krieg zwischen Russland nnd
Jan-m

Petersburg, 14. Dezember. Die Mobil-
machung in Rostow und anderen Bezirken hat
70.000 Mann ergeben.

Paris, 14. Dezember. ,,Echo de Paris«
meidet aus Peter-Murg: Die Abreise des dritten
Geschwaders werde erst Anfan April erfolgen.

Tokio, 14. Dezember. er Befehlshaber
des Schtffsartilleriekorps von Port Arthur mel-
det, daß die Besjießnng am 13. b. M. haupt-
fachlich gegen das Arsenal und Torpedolager
auf der Digersehwanz-Halbinsel, sowie auf die
in der Nähe liegenden Schiffe und Boote ge-
gerichtet war. Das Torpodolager stand eine
Stunde lang in Flammen. Die Schiffe find
zerstört, eins sank, auch die Gebäude find schwer
beschädigt. Die indirekte Beschießung der sich
außerhalb des Hafens aufhaltenden ,,Sewaftopol«
wurde eingestellt, da es das schlechte Wetter
unmöglich machte, das Schiff zu beobachten.
Admiral Togo meidet, daß die japanischen Tor:
vedobootsflottillen zweimal in der Nacht zum
13. b. Mai. angegriffen haben, daß aber das
Ergebnis ungewiß ist. Die Torpedoboote be-
gegneten jedesmal heftigem Feuer des Feindes,
ein Torpodoboot ist «kampfunfähig, aber zurück«
geschleppt worden, während drei andere je einen
Sehuß erhielten. Der ganze Verlust der Ja-
paner betrug drei Tote.

Paris, 15. Dezember. Aus Mukden wird
berichtet, daß die sbeideri Gegner sich nicht den
Anschein geben, als ob sie in nächster Zeit die
Offensive zu ergreifen gedenken. Mukden ist in
ein verschanztes Lager erster Klasse umgewan-
delt worden. Fortwährend treffen Züge mit
schwerer Aritllerie ein, sowie mit Trnppenvev
Wirkungen, Proviant, Munition 2c.

Feste, 16. Dezember.  muten! Von der
Armee vor Port Arthur find hier Naehrichten



eingegangen, das russische Kriegsschiff ,,Sewa-
siopol« sei erfolgreich mit Torpedos beschossen
worden.

Ptovinzielled
Bresiaik 14. Dezember. ILadenbrandJ

Ein Ladenbrand von außergewöhiilich großer
Ausdehnung fand heute mittag gegen 3 Uhr
in dem bekannten Herrengarderobeiigeschäft Gebt.
Taterka am Ringe statt. Bei  Einrichtung
eines großen Schaufenfters zur Weihnachtsdekm
ration entstand, tote die ,,Schles. Ztg.« berichtet,
anscheinend ein Kurzschltiß in der elektrischen
Belenchtungsanlage; denn plötzlich zucktesi Flam-
men in der Watte empor und griffen in dein
Schaufensterraiim um sich, worauf sie sich in
die inneren Räume des Geschäfts verbreiteten
nnd besonders die Regale auf der rechten Seite
des Ladens heimfnchten. Das Personal konnte
sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen, wäh-
rend einem verheerenden Umsichgreifen durch
das schnelle Einschreiten der Feuerwehr vorge-
beugt wurde. Regale nnd Pulte, besonders
aber Kleidungstiicke sind durch Feuer und Wasser
zerstört worden. � Jn welch� verheerender Weise
das Feuer in dem Garderobeiigeschäft der Gebt.
Taterka am Ringe um sich gegriffen hatte, zeigte
sich erst, nachdem die Feuerwehr die Abrätimuiigss
arbeiten begann. Die Flammen zertrüinmerten
die Schaufensterscheibeii und begannen vann ihren
Zerstörungstveg in das Jnnere der großen Ge-
schäftsräuma loderten zu gleicher Zeit aber
auch an der Außensroiit empor, während Rauch
aus allen Fenstern quoll. Schon griffen die
Flanunen durch eine Wendeltreppe nach dem
ersten Stocktverk über, als durch das Eingreifen
der Feuerwehr eine weitere Ctefalir verhindert
wurde. Umsomehr Schaden richtete das Feuer
im großen Parterrerartm an. Tausende von
Kleidnngsstücken verbrannten. Jn dem hinteren
Teil des Ladens befindet sich ein angeblich aus
der Schivedenzeit herrtihrendes kunftvoll herge-
stelltes plastisches Deckengemälde, welches den
Schwedenköiiig Gustav Adolf zu Roß darstellt.
Dariiber findet sich auf blauem Grunde die
Jahreszahl 1633. Dieses Gemälde wurde durch
die den ganzen Geschäftsraunr erfüllendeii Flam-
men zum Glück nur wenig berührt. Nur an
einer Stelle ist etwas Putz abgesprungeir. ·-
Die Feuerwehr hatte gegen zwei Stunden an
der Brandstelle zu tun, da die Abräumungs-
arbeiten sich sehr umfangreich gestalteten. Nach
dem Hofe und auf den Ring wurden große
Mengen der vom Feuer ergrissenen Stoffe ge-
schafft und haufenweise aufgetürmt, kvorauf die

Feuerwehr die Hausen bespritzta um ein Aus:
lodern der Flammen zu verhindern. �- Bis in
die späten Abendstunden hatten Schiitzleitte da-
mit zu tun, die Niensrbenmasseii zuriickzndrängetr

�- [Frauenstudiun1 an der Breolauer
Universität] Es studieren mit Genehmigung
des Rektors und der betreffenden Dozenten 121
Damen im laufenden Winterseiiiestetx Jhre
Vorbildung ist eine sehr verschiedenartige, und
zwar· haben 71 von ihnen ein Lehrerinneiizeug
nis, 15 ein Spxachlehreriniienzeiigiiis, während
2 die Prüfung für Oberlehreritineii bestanden
und 16 eine höhere Mädcheiischiile absolviert
haben; 9 Damen haben das Jieisezeitgsiis eines
deutschen Ghmnasiiinis erworben, 2 Damen das
Reisezettgtiis eines deutschen Nealgymnasiutns
2 die Reife für die Pritna eines deutschen Re-
alghmnafiumö, eine dieselbe Reife eines deut-
schen Gymsiasiunis, je eine das Reisezetigiiis
eines russisclsen bezw. eines bulgarischeti Mäd-
chenghmnasinnisk Von den Damen, welche eine
ghinnasiale Vorbildung genossen haben, studieren
5 Niediziiu 3 ßahnheillnnnbe, 3 Mathematik,
3 Philologie und l Chemie. Von der Ge-
samtzahl der studierenden Damen betreiben 89
ihr Studium zum Zwecke allgemeiner wissen:
schaftlicher Weiterbildung, 18 bereiten sich
auf die Ober-lehrerinnenpriifiiiig vor, 10 ge-
denken sich dem Staatsexanieii zu unterziehen
� Medizin, 1 Philologie, 1 Mathematik und
3 Zahnheilkuiide! und 4 wollen die philo-
sophische Doktorwiitde erwerben � in Philologie,
1 Chemie 1 National-Oekonoinie!. Nach der
Art der erwähnten Studiensächer ergibt sich,
nach der »Bresl. Ztg.«, folgende Uebersichtz
28 studieren Kunstgeschichta 24 neuere Sprachen,
16 Philosophie, 14 Geschichte bezw. Geographie,
12 deutfche Literatur, 5 Ellkediziin je 3 Viathes
matik bezw. Zahnhcilkunde, 4 Naturwissetischafteiu
je 2 alte Sprachen, National-Oekonomie, Russisch,
Piusikwissettfchasteih je eine Chemie, Landwirt-
schaft und evangelische Religion. Es ist natür-
lich, daß die studierenden Damen aus den ver-
schiedeiisten Berufsständen hervorgegangen sind.
Von 58 Damen sind die Väter« Kaufleute, von
25 derselben Landwirtw Offiziere n. a. von 21
derselben Beamte und von 17 Damen endlich
Universitätsprofessorem Oberlehrer, Volksschub
lehrer und evangelifche Getstliche. Bezüglich der
Konfession ist mitzuteilen, daß 65 evangelisch,
l0 katholisch, 45 jüdisch und 1 konsessionslos
sind. Von ihnen find 103 lebigen Standes,
14 verheiratet und 4 verwitwet.

Beuthen  Oberschl.!, 12. Dezember. Un-
giltigeStadtverorditeteiiwahi. DasOber-

tierlvaltutigsgersicht hat, wie die ,,Bresl. Ztg.«
niitteilt, die Wahl des am 25. November 1903
hier zum Stadtverordneteii gewählten General:
direktors, Reichstagsabgeordneten Dr. Stephan
für ungiltig erklärt, weil derselbe seit mehreren
Jahren nicht niehr in Betttheiu sondern in seiner
Aintswohnung in Schöinberg bei Bentheii seinen
Wohnfitz habe. Jn Veuthen stünden ihm als
Generaldirektor der gräflich Schaffgotschsclseii
Lierwalttiiig blos einige Stämme im gräflichen
Verwaltungshattse für seinen gelegentlichen Auf-
enthalt daselbst zur Verfügung.

Striegau, 13. SDegmnber. Frau Konsul
Helene Herennerx geb. Kruschke, in St. Paulo
in Brasilieih eine ehemalige Strieganeriiu schenkte
in dankbarer Erinnerung an ihre hiesige Schul-
zeit der evangelischen Mädchenscisitle hierselbst
eine SchmetterlingsSammlung, die in diesen
Tagen hier angelangt ist. Es ist dies, wie das
,,Liegn. Tgbl.« berichtet, ein Kasten mit seltenen
ausländischen Exemplarein

Hirschberg, 11. Dezember. Das neuer:
erbaute Garnisoiilazaret wurde heute feiner Be�
ftinimung übergeben. Utn den Bau war es zu
einein heftigen Konflikt zwischen Atilitärvertvals
tung und Stadt gekommen, weil die Militäts
verwaltung das Lazaret in das neue Villen-
viertel bauen wollte. Die Stadt widersetzte sich
diesem Plane, gab aber schließlich doch nach.

Görlitz, 12. Dezeinben Jm hiesigen Haus:
besitzervereiti wurde vom Vorsitzenden berichtet,
daß von den 3086 in Görlitz vorhandenen
Aiohnhäiisern zurzeit 1004 Wohnungen, welche
einen slliietwert von 383400 Mark repräsen-
tieren, leerstehen Jn Breslaip das über stinf
mal so groß ist wie  Slörlih, stehen nahezu
6800 Wohnungen im Werte von 3,14 �Millionen
Mark leer.

Grünberg, 13. Dezember. Mit der Mit:
gift durchgebrannt. Der 34jährige Privatbeamte
Max Panli aus Berlin, der vorgestern mit
einem Fräulein von hier die zweite Ehe. einging,
ist, wie der »Bresl. Ztg.« gemeldet wird, mit
der Niitgist von 10000 Mark entfiohen, die
ihm sein Schwiegervatey ein Weinbergsbesitzerp
kurz vor der standesamtlichen Eheschließuiig
ausgehätidigt hatte. Zur kirchlichen Trauung
kam es nicht mehr, da Pauli inzwischen mit einer
anderen Dame nach Hamburg abgedampft war.

Kohlfurt, 14. Dezember. UnglücksfalL
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
stürzte der Stiessohn des Schlossers Welzel hier:
selbst aus dem Flurfenster der elterlichen Woh-
nung zwei Stock hoch herab. Er kam spät
nachts nach Haus, legte sich zu Bett, mußte

jedoch noch einmal aufstehen, riegelte versehents
lich anstatt des Klosets das sehr niedrig ge-
legene Flurfenster auf und stürzte hinaus. Er
blieb bewußtlos liegen. Der alsbald herbeige-
rnfeiie Arzt konnte weder wesentliche äußere
noch innere Verletzungen fesizustellein doch klagte
der Verunglückte immer noch über Schmerzen.

V e r tu i s eh t e s.
-� Bald nach dem Ausbruch des Witboi-

A itfstatides wurde gemeldet, das; im Norden,
in der Ontjoer Gegend, die Zwartbob und Top-
naarshotteiitotten entwaffnet und mehrere Groß-
leute festgenommen seien. Aus Iiachrichtetu die
die ,,Köln. Ztg.« erhalten hat, geht jeßt hervor,
daß dies nicht nur ein Akt allgemeiner Vorsicht
war, daß vielmehr im letzten Augenblick ein
Anfstandsversttch dadurch vereitelt wurde.

Busen, 12. Dezember. Das rätselhafte
Verschwinden eines 19jährigen jungen
Manne s erregt hier Aussehen. Am Sonnabend
voriger Woche saß der Justizaiitvärter Wilhelm
Zlliedenwald mit mehreren Freuden im Maischert
Lotale in der Breslatierstraße nnd zechte dort
bis nachts gegen 1 Uhr, worauf er sich ohne
Hut nnd Mantel anscheinend nach dem Hofe be-
gab. Am andern Morgen war er spurlos ver-
schwundein sein Mantel nnd Hut hingen noch
im Lokal. Es wird nach der ,,Bresl. Ztg.« an-
genommen, daß Medenwald verschleppt worden
und einen! Verbrechen zum Opfer gesallen ist.
Die Krimitialpolizei ist in fieberhafter Tätigkeit,
ohne daß es bisher gelungen ist, eine Spur des
Verschwundeneti zu finden.

Nieppeiy 15. Dezeniben Ein Geselle des
Schlachtnieisters Silbermann hier-selbst wurde
heute früh in Untersuchuiigshaft abgeführt, weil er
des Raubmordes an dem Pfarrer Thoebes in �el:
denbergen in Oberhesseti dringend verdächtig ist.

Niinneapolis, 14. Dezember. Gestern
nacht brach in dem Stadtteile, der der Sitz des
Kleinhandels ist, ein großes Schadenfeuer aus,
bei dem zwei Feuerwelsrleiite und ein Einwohner
in den Flammen umkamen.

� Der letzte ehemalige Angehörige
des ,,Polnischen klieichesN Jm Alter von
110 Jahren ist dieser Tage in Warschau der
bei seiner Familie wohnhaft gewesene Dominik
Lizntetvicki verstorben. Er wurde im Jahre
1794 geboren, als die Teilung Polens noch
nicht stattgefunden hatte, und zwar somit un-
zweifelhaft der legte Angehörige des »Polnischeir
Reiches«, der noch die Teilung im Jahre 1895
miterlebt hat. Der Verstorbene war zugleich
der älteste Einwohner der Stadt Warschau.




